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Bezugspreiſes. — 


„Flüfterlampagne an den Weltbörsen. 


Kursſtürze in Newyork, London und in der Schweiz. 


In London und in Newyork macht die Börſe flau. In 
London hat es ſogar ſoeben einen regelrechten Kursſturz 
gegeben, bei dem der Kursindex der Induſtriewerte an 
einem Tage um 3 Prozent fiel. Engliſche Börſenblätter 
ſchreiben von einer „Flüſterkampagne“, die ſelbſt ſehr gut 
daſtehenden Firmen verhängnisvoll werden könnte. 


In Newyork ſpielen ſich ähnliche Vorgänge ab und, von 
dort angeſteckt, hat dieſe Börſenkriſis auch nach der Schweiz 
hinübergegriffen. In Zürich ſind amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
werte auf die Hälfte bis auf ein Drittel ihrer Höchſtkurſe 
vom Frühjahr gefallen. Es iſt übrigens bemerkenswert, daß 
demgegenüber die deutſchen Börſenwerte in Zürich ſich be⸗ 
haupteten. g 


Man fragt ſich draußen, was eigentlich los iſt. In Eng⸗ 
land kann man wirklich kein Nachlaſſen der wirtſchaftlichen 
Tätigkeit beobachten. Das Land ſcheint im Wohlſtand zu 
ſchwimmen. Nach der Benutzung der Verkehrsmittel, dem 
Beſuch der öffentlichen Lokale, der Theater, überhaupt nach 
dem Aufwand zu ſchließen, den die Menſchen überall machen, 


Arbeitsloſigkeit iſt auch in Groß⸗Britannien auf einen 
Stand geſunken, wie man ihn feit 1927 nicht mehr kannte. 
Ganz ähnlich liegen die Dinge auch in Amerika. Auch dort 
Zeichen aufſteigenden Wohlſtandes. Die Induſtrie iſt nicht 
nur für den Inlandsbedarf beſchäftigt, ſondern hat ſich, nicht 
zuletzt dank der Rüſtungswelle, die durch die Welt geht, 
allerhand Aufträge vom Auslande ſichern können. Der nach 
Europa herüber fließende Strom reiſender Amerikaner war 
in dieſem Jahre ſo groß wie ſeit langem nicht. Man muß 
alſo gut verdient haben, denn in den Zeiten der Depreſſion 
war dieſer Strom, der wie das Nilwaſſer die Felder der 
lachen jo gewiſſe Teile der europäiſchen Fremdenin 
befruchtet, ſtark abgeebbt. e 


Trotz all dieſer Symptome hoher Konjunkturlage und 
des Wohlſtandes ſind die Börſen mit einem Mal peſſi⸗ 
miſtiſch geworden. Diejenigen im Ausland, die an die 
ewige Geſetzlichkeit des periodiſchen Konjunkturablaufs 
glauben, zählen an den Fingern ab und rechnen mit einer 
neuen Wirtſchaftskriſis. Es mag ſein, daß ſolche pſycho⸗ 
logiſchen Momente bei der Unluſt der Börſe mitſprechen. 
Stärker wird die politiſche Beunruhigung der 
Welt ins Gewicht fallen. Man weiß nicht recht, was 
wird. In den Vereinigten Staaten kommen die innen⸗ 
politiſchen Spannungen hinzu, die ſich ſeit den von den 
Kretſen der eingeſchworenen Verfaſſungshüter als Angriff 
auf dieſe Verfaſſung angeſehenen Verſuchen Rooſevelts, 
den Oberſten Gerichtshof als politiſchen Störungsfaktor 
auszuſchalten, ſtändig vermehrt haben. Alle dieſe poli⸗ 
tiſchen Antriebe einer gewiſſen Kriſenſtimmung werden 
ſicherlich ihre Wirkungskraft verlieren, wenn die beun⸗ 
ruhigenden Faktoren aus der Außenpolitik verſchwinden. 


Aber es ſind, gerade in den Vereinigten Staaten, auch 
auf der Wirtſchaftsſeite, Tatſachen vorhanden, die dort der 
Konjunktur gefährlich werden können. Es gibt für die Welt 
und vor allem für USA heute ein Goldproblem. Seit 1929 
hat ſich die Weltproduktion an Gold beinahe verdoppelt und 
das badurch ſchon ſtark geſtiegene Angebot wurde noch weiter 
durch den Umſtand erhöht, daß die oſtaſiatiſchen Länder unter 
dem Druck ihrer ungünſtigen Wirtſchaftslage einen Teil ihrer 
Goldhorte auf den Markt warfen. Der größte Teil dieſes aus 
zwei Quellen geſpeiſten Goldzufluſſes vermehrte die mone⸗ 
tären Goldbeſtände der Welt, die von 18,5 Milliarden Gold⸗ 
frank im Jahre 1929 auf 72 Milliarden bis Ende 1936 ſtiegen. 
Man wird ihren heutigen Betrag auf rund 80 Milliarden 
Goldfrank ſchätzen dürfen. Von dieſer Vermehrung der mo⸗ 
netären Goldbeſtände entfällt ein auffallend großer Teil auf 
die Vereinigten Staaten, deren Anteil 1929 37 Prozent, 1936 
aber 47 Prozent der Weltgoldreſerven ausmachte. In der 
gleichen Zeit ſtieg übrigens der Anteil Englands von 7 auf 
14 Prozent, der Hollands von 2 auf 4 Prozent und der der 
Schweiz von 1 auf 3 Prozent. Es iſt bemerkenswert, daß 
es gerade dieſe Länder find, in denen jetzt Kriſenerſcheinungen 
auftauchen. USA hat bis Ende 1986 Gold gegen Banknoten 
aufgekauft. Das hat die Befürchtung einer Inflation aus⸗ 
gelöſt, vielleicht nicht unmittelbar einer Geldinflation, aber 
dadurch, daß der Gegenwert des Goldes in Bankeinlagen 
Unterkunft findet, wird eine inflatoriſche Kreditausweitung 
ermöglicht. Man weiß, daß die Vereinigten Staaten in letzter 
Zeit gewiſſe Maßnahmen ergriffen haben, um dieſe Gefahr 
zu bannen. Aber auch wenn der übermäßige Goldreichtum, 
gleichviel vb in USA oder in England, Holland »der der 
Schweiz, zum Ankauf von Waren Verwendung findet, würde 
er doch auf die Preiſe inflatoriſch ſteigernd wirken. 


Die Kriſenbefürchtungen in der Welt der Beſitzenden 
gründen ſich gewiß zum Teil auf die Erkenntnis, daß die 
Konfunkturblüte bis zu einem gewiſſen Grade durch ſolche 
Momente künſtlich aufgebläht iſt. Damit haben wir aber 
nur einen Teil der Hintergründe dieſer Flüſterflaute an⸗ 
gedeutet. Weit bedrohlicher dürfte ſich die politiſche Zu⸗ 
ſpitzung der Lage im Mittelmeer und im Fernen Oſten auf 
das Barometer der großen Börſenplätze ausgewirkt haben. 


Vor allem in der Spanien⸗Frage haben England 
und Frankreich die Fäden ſo ſtraff gezogen, daß ſich das 
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Die Mittelmeer: Frane. 


Was gedenken England und Frankreich zu tun? 


Kabinettsrat in London. 


Wie die amtliche polniſche Telegraphen⸗Agentur aus 
London meldet, war am Mittwoch unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Chamberlain der Kabinetts⸗ 
rat zu einer Vollſitzung zuſammengetreten, in der Außen⸗ 
miniſter Eden einen umfangreichen Bericht über den Ver⸗ 
lauf der Verhandlungen mit Italien und der Beſprechun⸗ 
gen mit Frankreich in der Spaniſchen Frage eritattete. 
Die Ausſprache dauerte 2% Stunden, worauf Miniſter Eden 
unverzüglich den Franzöſiſchen Botſchafter in London über 
die gefaßten Beſchlüſſe unterrichtete. Seinerſeits hatte der 
Botſchafter gleich nach der Beratung mit Miniſter Eden 
ein längeres Telephongeſpräch mit Paris, worauf Mi⸗ 
niſterpräſident Chautemps eine Miniſterratsſitzung ein⸗ 
berief, an welcher der Stellvertretende Miniſterpräſident 
Blum, Miniſter Delbos, ferner die Miniſter des 
Krieges, der Marine und der Luftſchiffahrt teilnahmen. 


Inzwiſchen wurde Miniſterpräſident Chamberlain in 


London vom König empfangen, dem er über die 
. worauf entſprechend dem bei bedeutenden 
Etkigniſſen angenommenen Brauch der Miniſterpräſident 
die Führer der parlamentariſchen Oppoſi⸗ 
tion zu ſich berief und mit ihnen die Entſcheidungen und 
Abſichten des Kabinetts beſprach. Wie aus Kreiſen der 
Arbeits⸗Partei verlautet, war das Ergebnis der Be⸗ 
ſprechungen im allgemeinen befriedigend. Die 
Führer der Oppoſition billigten die Politik des Kabi⸗ 
netts in der ſpaniſchen Frage, jedoch unter dem Vorbehalt, 
daß die Arbeits⸗Partei von der Regierung nicht allein die 
Beibehaltung der Friedenspolitik, ſondern auch eine 


aktive Reaktion auf die „aggreſſive Politik“ einiger“ 
Slaaten, und zwar ſowohl Italiens in Spanien als 


auch Japans in China fordere. 

Offiziell wird beſtätigt, daß das Londoner Kabinett 
den franzöſiſchen Vorſchlag angenommen hat, 
nach welchem 5 


noch ein letzter Verſuch zur Verſtändigung 
im Nichteinmiſchungsausſchuß 


gemacht werden ſoll. Das Kabinett erklärt ſich auch damit 
einverſtanden, daß dieſer letzte Verſuch im Rahmen 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zeitlich begrenzt 
werden ſolle. Es ſoll ein kurzer Termin feſtgeſetzt 
werden, in deſſen Verlauf die Frage gelöſt werden müßte, 
unter der Drohung, daß ſich England und Frankreich ſonſt 
die volle Aktionsfreiheit vorbehalten. Durch offizielle 
Kreiſe wird ferner beſtätigt, daß ſich das Kabinett auch mit 
den von franzöſiſcher Seite gemachten Vorſchlägen bezüglich 
der Sicherheit der Verkehrswege Frankreichs von Norden 
nach Süden im Zuſammenhange mit der Lage auf den 
Balearen beſchäftigt habe. Was die Balearen an⸗ 
belangt, ſo werden die durch das Britiſche Kabinett ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe vorläufig geheimgehalten. Es 
iſt lediglich bekannt, daß in einer mehrſeitigen franzöſi⸗ 
ſchen Denkſchrift, die dem Britiſchen Kabinett vorgelegen 
hat, die Frage der Balearen und im beſonderen der 
Minorka⸗Inſel als ein für Frankreich aus ſtrate⸗ 
giſchen Gründen ſehr wichtiges Problem behandelt wird. 


Miniſterrat in Paris. 


Die Sitzung des Miniſterrats in Paris hat, wie 
die Polniſche Telegraphen⸗Agentur von dort meldet, drei 
Stunden lang gedauert. Im Ergebnis wurde beſchloſſen, 
daß die Franzöſiſche Regierung die Teilnahme an der 
Diskuſſion im Nichteinmiſchungsausſchuß über 


die Freiwilligenfrage in Spanien nicht ablehnen wird, 


jedoch unter der Bedingung, daß fie Garantien erhält, 
daß die Diskuſſion über dieſes Thema von Anfang an eine 
poſitive Richtung erhält, und daß ſie nicht, wie in 
der Vergangenheit durch ſtändige Vertagung lahm⸗ 
gelegt wird. Zu dieſem Zpeck ſoll die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung fordern, daß eine Vorverſtändigung in einem genau 
feſtgelegten Termin zwiſchen allen intereſſierten Staaten 
über den Grundſatz zuſtande kommt, daß die Freiwilli⸗ 
gen zurückgezogen werden, ferner über die allge⸗ 
meine Methode, die zu dieſem Zweck Anwendung finden 
ſoll. Werde eine ſolche Verſtändigung unter den vor⸗ 
geſehenen Bedingungen nicht erreicht, ſo werde ſich das 
Pariſer Kabinett als ermächtigt betrachten, gegenüber dem 
Nichteinmiſchungs⸗Ablkommen wieder die Bewegungs⸗ 
freiheit zu erlangen. 
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gaze Problem allmählich in einen Gordiſchen Knoten ver⸗ 
filzt hat, den man — ſo meinen nicht nur manche Peſſimiſten 
— vielleicht eines Tages nur noch mit dem Schwert durch⸗ 
hauen kann. Gibt es aber wieder einen allgemeinen Rück⸗ 
zug, wie er im Mittelmeer in den letzten beiden Jahren 
ſchon mehrfach angetreten wurde, dann muß er nachgerade 
mit einem Preſtigeverluſt für die Urheber der ganzen 
Kampagne verbunden ſein, und auch ein ſolcher Preſtigever⸗ 
luſt iſt letzten Endes für die geſamtwirtſchaftliche Lage eines 
Imperiums nicht von unweſentlicher Bedeutung. 


Sonnabend, 16. Oktober N 1937. 


achtlich, ! 


kommen unzutreffend tft. 


61. Jahrg. 


Nach einer Londoner Meldung des „Kurjer War⸗ 
ſsawſki“ wird der Unterausſchuß für das Frei⸗ 
willigenproblem im Nichteinmiſchungsausſchuß am 
nächſten Freitag oder Sonnabend, der Ausſchuß ſelbſt 
am Montag oder Dienstag der kommenden Woche zu⸗ 
ſammentreten. Die Vertagung der grundſätzlichen Be⸗ 
ſchlüſſe bis zu den Beratungen des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes durch das Britiſche Kabinett bedeute durchaus 
nicht, daß das Kabinett in ſeiner Mittwoch⸗Sitzung ſich 
nicht mit der engliſch⸗franzöſiſchen Alternative für den 
Fall beſchäftigt hätte, daß eine Verſtändigung mit Italien 
nicht erreicht werde. Dieſe Alternative betrifft ſowohl die 
Intervention Italiens in Spanien als auch 
die italieniſche Aktion im Mittelmeer, in 
erſter Linie die Beſetzung der Balearen und die 
Verſtärkung der italieniſchen Garniſonen 
in Nordafrika, wodurch ſowohl der Suezkanal 
als auch das franzöſiſche Tunis gefährdet würden. Die 
Einzelheiten dieſer neuen franzöſiſch⸗engliſchen Politik wie 
die Offnung der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze, die Zurück⸗ 
ziehung des Ausfuhrverbots für Waffen und Munition 
gegenüber der Valencia⸗Regierung oder auch die eventuelle J 
engliſch⸗franzöſiſche Beſetzung der Minorca⸗Inſel, ſeien N 
durchgeſprochen worden, jedoch ſei in keiner Frage eine 
endgültige Eutſcheidung gefallen. Dieſe werde von der 
Entwicklung der Ereigniſſe in den nächſten zehn 
Tagen abhängen. Dagegen habe man die Lage im 
Mittelmeer als gefährlich genng anerkannt, um die unver⸗ 
zügliche Verſtärkung der engliſch⸗franzöſiſchen Sees und 
Luftſtreitkräfte in dieſem Meer, ſowie eine Erhöhung der 
wachſamen Beobachtung alles deſſen, was auf und vor den 
Balearen⸗Inſeln vorgeht, zu rechtfertigen. ; 
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die wahren Hintergründe. 


Von einer Seite, die über die Berrrteilung 
der geſpannten Mittelmeer⸗Situation durch 
amtliche Kreiſe wohl unterrichtet iſt, wird uns 
aus Berlin geſchrieben: 


Es wird in Berliner politiſchen Kreiſen als beſonders 
bedeutſam vermerkt, daß die engliſch⸗franzöſiſchen Über⸗ 
legungen über die Art der Beantwortung der italieniſchen 
Note mehr und mehr ein Überwiegen ſtrategiſcher Kalku⸗ 
lationen erkennen laſſen, als den Gedanken der Nichtein⸗ 5 
miſchung in den ſpaniſchen Bürgerkrieg. Nach hieſiger Auf⸗ a 
faſſung wird aus einem Neutralitätsproblem zur Sicherung 
des europäiſchen Friedens in wachſendem Maße ein 1 


Kampf um die ſtrategiſchen Poſitionen 
im Mittelmeer. 


Am deutlichſten kommt dieſe Verſchiebung des Schwer ⸗ 
gewichts darin zum Ausdruck, daß in Paris und London | 
die Möglichkeit einer N 


Beſetzung der ſpauiſchen Inſel Minorca durch 
engliſche und franzöſiſche Truppen 


erwogen wird. In Paris und London begründet man die 3 
Notwendigkeit einer ſolchen militäriſchen Aktion damit, dad N 
ein ſtrategiſches Gegengewicht gegen das Vorhandenſein ö 
italieniſcher Soldaten auf Minorca geſchaffen werden müſſe. 2 
Der Gedanke der Bildung eines militäriſchen Gegen- h 
gewichts Englands und Frankreichs gegenüber dem impe: a 
rialen Italien war bereits bei den Verhandlungen auf der 
Konferenz von Nyon deutlich erkennbar geworden. 
Damals war urſprünglich eine ausſchließlich engliſch⸗fran⸗ 5 
zöſiſche Flottendemonſtration ins Auge gefaßt worden. 
Immerhin aber wurde äußerlich noch der Zuſammenhang 
zur ſpaniſchen Frage inſofern aufrechterhalten, als man 
dieſe Flottendemonſtvation mit der notwendigen Bekämp⸗ 
fung der Mittelmeer⸗Piraterie begründen wollte. Man 
legte ferner Wert darauf, durch die Konferenz von Nyon 
die geplante Flottendemonſtration als durch ein internatto⸗ 
nales Mandat begründet erſcheinen zu laſſen. x 


Man vermerkt es in Deutſchland als beſonders be⸗ 


re 


daß jetzt in den engliſch⸗frauzöſiſchen Überlegun⸗ 
gen offenbar keine Notwendigkeit einer ſolchen 
Tarnung mehr eine Rolle ſpielt 


und daß man ſtatt deſſen in aller Offenheit das reine ſtra⸗ 
tegiſche Intereſſe bekundet und damit den Auseinander⸗ 
ſetzungen einen völlig anderen und keinesfalls dem Frieden 
förderlicheren Charakter verleiht. Nach hieſiger Anſicht 
kann die Berechtigung der Weigerung Italiens, ſich nicht 
in einer Dreierkonferenz vor eine engliſch⸗franzöſiſche Ein⸗ 
heitsfront ſtellen zu laſſen, nicht klarer erwieſen werden, 
als durch die nackte Enthüllung der wirklichen engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Abſichten. 

Im übrigen wird hierorts bemerkt, daß die engliſch⸗ 
franzöſiſche Argumention auch ſachlich voll⸗ 
Die Inſel Minorca iſt & 
in Wahrheit ja gar nicht von Italien beſetzt worden. Viel⸗ 2 
mehr hat ſie Franco erobert, und es iſt dabei unerheblich, Bali Sl 


* 


welchem Maße dabei italieniſche Freiwillige beteiligt ge⸗ 
weſen ſind. 


Es iſt ja auch der Valenecia⸗Regierung unbe: 
nommen, Minorca durch die Internationale 
Brigade verteidigen zu laſſen. 


Die engliſch⸗franzöſiſchen Pläne haben hingegen vollkommen 
anderen Charakter. Sie tarzteren einmal die beſtehende 
Oberhoheit des Generals Franco äber Mallorca, fie igno⸗ 
rieren ferner die italieniſchen Verſicherungen hinſichtlich der 
Integrität ſpaniſchen Gebiets und beabſichtigen ſtatt deſſen 


unter eigener Flagge ſpaniſches Gebiet zu beſetzen. 


Sie ſind dabei nicht einmal von der Rotſpaniſchen Re⸗ 
gierung gerufen worden. In Wahrheit handelt es ſich 
darum, daß England und Frankreich die Gelegenheit be⸗ 
nutzen wollen, eine ſtrategiſche Poſition im Mittelmeer zu 
beziehen und das Gleichgewicht zu ihren Gunſten zu ner- 
ſchieben, das bisher durch das bloße Mitwirken italieniſcher 
Freiwilliger natürlicherweiſe keinerlei Veränderungen 
erfahren hat. 

Dieſe Selbſtentlarvung der engliſch⸗franzöſiſchen Ab⸗ 
ſichten iſt nach hieſiger Auffaſſung — ganz gleich ob und wie⸗ 
weit dieſe Pläne Wirklichkeit werden — ein Faktum, das 

bei künftigen Entſcheidungen hinſichtlich aller ſpaniſchen 
Fragen mehr außer Acht gelaſſen werden kann. 


Engliſche Mittelmeerbeſprechungen 
f in Alexandrien. 


Wie aus Kairo gemeldet wird, iſt der britiſche Marine⸗ 
miniſter Duff Cooper von Cypern kommend in 
Alexandrien eingetroffen. Er hat dort am Freitag 
eine Beſprechung über die Lage im Mittelmeer abgehalten. 
An der Konferenz nahmen teil: der Kommandant der eng⸗ 
liſchen Truppen in Agypten, Sir George Weir, der Kom⸗ 
mandant der engliſchen Flotte im Mittelmeer, Admiral 
Pound, der augenblicklich in Malta ſtationiert iſt und der 
en der königlichen Luftwaffe, Vizeflugmarſchall 

ac Lean. 


Londoner Ausſchuß am Sonnabend. 


Nach einer heute aus London vorliegenden Meldung iſt 
der Unterausſchuß der Nichteinmiſchungskonſerenz für 
Sonnabend 10.30 Uhr unter dem Vorſitz von Lord Ply⸗ 
mouth einberufen worden. Lord Plymouth wird die 
Sitzung mit einer Erklärung der Britiſchen Regierung er⸗ 
öffnen. Anſchließend wird der franzöſiſche Botſchafter Cor⸗ 
bin den franzöſiſchen Standpunkt darlegen. 
Über das mutmaßliche Vorgehen des Ausſchuſſes wird 
weiter mitgeteilt, erſt wenn die Freiwilligenfrage 


„in zufriedenſtellender Weiſe geregelt“ worden ſei, werde 


ſich der Ausſchuß entſprechend den Vorſchlägen des britiſchen 
Weißbuches vom Juli mit der Zugeſtehung von Kriegfüh⸗ 
renden⸗Rechten an die beiden ſpaniſchen Parteien zu be⸗ 
ſchäftigen haben. In dieſer Frage habe auch die Britiſche 


Regierung ihren Standpunkt nicht geändert. Sie werde das 


Problem der Rechte von Kriegführenden nicht ins 
Auge faſſen, ſolange nicht weſentliche Fortſchritte in der 
Zurückziehung der ausländiſchen Freiwilligen aus Spanten 
gemacht worden ſeien. 

Gleichzeitig mit dem Wiederbeginn der Beratungen des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes finden, wie „Evenings News“ 
mitteilt, fortlaufend Beſprechungen zwiſchen engliſchen und 
franzöſiſchen Militärſachverſtändigen ftatt, die 
ſich mit der Balearen ⸗Frage befaſſen. In London 


läßt man ſich aber auch in dieſer Hinſicht mehr Zeit als in 


Paris. Erſt am kommenden Mittwoch wird ſich das britiſche 
Kabinett mit dieſen Fragen befaſſen. Dann wird ihm ein 
Bericht der militäriſchen Sachverſtändigen vorgelegt werden. 
In der engliſchen Öffentlichkeit macht ſich ſchon jetzt eine 
wachſende Unruhe bemerkbar. Man fürchtet eine Vermeh⸗ 
rung der engliſchen Verpflichtungen. Gegen eine ſolche 
Möglichkeit richtet der konſervative „Evening Standard“ 
‚einen heftigen Angriff. Er ſchreibt, es jet ſelbſtverſtändlich, 
daß ſich die Engliſche Regierung einer gemeinſamen Aktion 
(bezüglich der Balearen) micht anſchließen könne. Sonſt 
würde ſie ſich von ihrer eigenen Politik entfernen. Sie 
würde ſich auf die Seite einer kämpfenden Gruppe im ſpa⸗ 
niſchen Kriege ſtellen. Urſache dieſes heftigen Angriffes 
ſind die ſeit einiger Zeit bekanntgewordenen Meldungen 
über die angebliche franzöſiſche Abſicht, die Engliſche Regie- 
‚zung zur Beteiligung an einer gemeinſamen Aktion 
gegen die Inſel Minorca zu überreden, ſei es zu einer 
gemeinſamen Beſetzung oder zu der Verhängung einer 
Blockade über dieſen Teil der ſpaniſchen Küſte. 


Englands erlahmender Pioniergeiſt. 


f In London wurde die Konferenz über die Koloniſation 
des Britiſchen Reiches und über die Auswanderungsbewe⸗ 
gung eröffnet. U. a. ſprach der Londoner Bürger⸗ 
meiſter, der erklärte, daß die Auswanderung aus 
Großbritannien in die Kolonien zu rückgehe, obwohl die 
‚Erfolgsausfihten in den Kolonien noch immer zehnmal 
größer ſeien als in England. Viscount Horne iſt der 
Anſicht, daß die verringerte britiſche Auswanderungsbewe⸗ 
gung eine Gefährdung der engliſchen Sicherheit bedeute. 


Zuſammenbruch des roten Widerſtandes 
in Aſturien. 


Nach einer Meldung aus Cangas de Onis ſetzten die 
nationalen Truppen an der Aſturien⸗Front am 
Donnerstag ihre Operationen mit Erfolg fort, ohne daß 
fie auf den von den letzten Tagen her gewohnten Wider⸗ 
ſtand ſtießen. Die Bolſchewiſten zogen ſich nach In⸗ 
fie ſt o, 40 Kilometer öſtlich von Oviedo, und auf das an 
der Küſte 40 Kilometer öſtlich von Gijon gelegene Co⸗ 
lunga zurück zum letzten Widerſtand. Die nationalen 
Flieger warfen über den Befeitigungsanlagen in mehreren 
Abſchnitten einige tauſend Kilo Bomben ab. 


ganzen Ausdehnung den Nationalen. Die Truppen des 
Küſtenabſchnitts und die des Sektors Cangas de Onis 
haben die Verbindung miteinander hergeſtellt. An der 
Südfront gingen die Nationalen im Abſchnitt Pico— 
Valverde weiter vor und nahmen am Donnerstag von ber 
Sierra Granda aus die noch vom Gegner behaupteten 
Senab e kungen im Caſtiello und im Carrada⸗Gebirge unter 
Feuer. a ; 

An der Saragoſſa-Front beſetzten die nationalen 
Truppen mehrere feindliche Stellungen im Sektor Orna — 
Sabinanigo. Die Nationalen ſchlugen einen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Angriff im Abſchnitt der Ebro⸗Quellen zurück 


Die durch 
das Sella⸗Tal führende Hauptſtraße gehört jetzt in hrer 


Marschall Smigiy⸗Nydz 


fährt noch in dieſem Monat nach Vukareſt. 


Wie die rumäniſche Preſſe mitteilt, wird ſich Mar⸗ 
ſchallsmigly⸗Rydz noch im Laufe dieſes Monats nach 
Bukareſt begeben, um an den Feſtlichkeiten teilzuneh⸗ 
men, die aus Anlaß der Beförderung des Thronfolgers 
Michael zum Leutnant vorgeſehen ſind. Bekanntlich hatte 
König Karl II. von Rumänien während ſeines Warſchauer 
Aufenthalts den Marſchall nach Rumänien eingeladen. 

Am 16. d. M. wird in Rumänien der 44. Geburtstag 
des Königs Karl II. begangen. Um dem König die Glück⸗ 
wünſche dazubringen, iſt, wie aus Warſchau gemeldet wird, 
eine Delegation des 57. Infanterie-Regiments nach Bukareſt 
abgereiſt, das den Namen des Königs Karl von Rumänien 
tärgt. Dieſe Delegation wird dem König ein Andenken in 
Geſtalt eines polniſchen Huſarenhelms aus der erſten Hälfte 
des 17. Jahrhunderts überreichen. 


Japans Ziele in der Innenmongolei. 


Aus Tokio wird gemeldet: 

Nach mehrtägigen heftigen Kämpfen haben die Japaner 
jetzt Suijuan, die Hauptſtadt der gleichnamigen inner⸗ 
mongoliſchen Provinz, eingenommen. Suijuan, das an der 
wichtigen Bahnſtrecke liegt, die von Peiping über Kalgan nach 
dem Endpunkt Pautu führt, ſtellt in wirtſchaftlicher und po⸗ 
litiſcher Hinſicht ein Hauptzentrum des chineſiſchen Einfluſſes 
in der Inneren Mongolei dar. Es beherrſcht die wichtige 
zum Steppengebiet der innermongoliſchen Hochebene führende 
Paß⸗Straße, die nordwärts in eine Jahrhunderte alte Ka⸗ 
rawanenſtraße zur Außenmongolei ausläuft. Die Süd⸗ 
grenze der von den Sowjets beeinflußten Außenmongolei 
wird jetzt auf weite Strecken japaniſchen militäriſchen Ein⸗ 
flüſſen ausgeſetzt, die ſich auf das geſamte Fernoſt⸗Sowjet⸗ 
verteidigungsſyſtem auswirken dürften. 


Politiſche Kreiſe in Tokio erwarten einen ſtarken Auf⸗ 
ſchwung der Pläne zur Bildung einer autonomen Inneren 
Mongolei durch Zuſammenfaſſung der Tſchachar⸗ und Sui⸗ 
e unter dem japanfreundlichen Fürſten 

wang. 


Außerordentlicher Beraterſtab 


vom Kaiſer von Japan eingeſetzt. 


Tokio, 15. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB). Der 
Kaiſer von Japan hat heute die Einſetzung eines 
„außerorbenutlichen Beraterſtabes“ für das Kabinett entſpre⸗ 
chend den Vorſchlägen des Miniſterpräſidenten Fürſt Ko⸗ 
noje genehmigt. Aus Armee⸗Kreiſen wurde in den neuen 
Stäben die Generale Araki und Ugaki, die verſchiedene 
Flügel der Armee vertreten, berufen. Die Marine ent⸗ 
ſandte die Admirale Abo und Suetſuzu, die politiſchen 
Kreiſe die Parteimänner Machda Maeda und Agita, 
die Wirtſchaft den hervorragenden Finanzmann Goh, den 
ehemaligen Staatspräſidenten Ikeda, ſowie den Präfiden- 
ten der halbſtaatlichen in der japaniſchen Kontinentalpolitik 
eine große Rolle ſpielenden Südmandſchuriſchen Eiſenbahn⸗ 
Miniſter Matſuoka. 


Es iſt beabſichtigt, wöchentliche Zuſammenkünfte des Be⸗ 
raterſtabes mit dem Kabinett zum Zweck des Austauſches von 
Informationen zu veranſtalten. Ferner beabſichtigte Fürſt 
Konoye, bei den einzelnen Mitglieder des Beraterſtabes von 
Fall zu Fall ſich Rat zu holen. 

In politiſchen Kreiſen beobachtet man mit größter Span⸗ 
nung die Wirkſamkeit des neuen, in der Verfaſſung nicht vor⸗ 


geſehenen Organs, das möglicherweiſe die Bedeutung des 
Kabinetts überſchatten kann. 


der deutſch belbiſche Rotenaustauſch 
in polniſcher Beleuchtung. 


Der Notenaustauſch zwiſchen Berlin und Brüſſel, der am 
Mittwoch mittag in beiden Hauptſtädten gleichzeitig veröffent⸗ 
licht wurde, hat auch in Polen große Beachtung gefunden. Die 
polniſche Preſſe gibt nach der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
die Erklärungen der Deutſchen und der Belgiſchen Regierung 
ſowie den ausführlichen Kommentar des Deutſchen Nach⸗ 
richten Bureaus im Wortlaut wieder. 

Der „Kurjer Warſzawſki“ bemerkt in einem Bericht feines 
Berliner Korreiponienten über dieſen Notenaustauſch, daß 
der Abſchluß eines Garantie⸗Abkommens mit Belgien zweifel⸗ 
los für die Welt eine Überrafhung ſei. Der Abſchluß 
des Vertrages beſitze für die Politik Deutſchlands und Eu⸗ 
ropas eine große Bedeutung. Vor allem verſtärke er be- 
deutend die europäiſche Stellung Deutſchlands, dem der 
Reichskanzler in jedem Johr neue Früchte ſeiner aktiven Po⸗ 
litik zum Geſchenk mache. Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ meint, 
daß ſich die Vereinbarung mit Belgien gegen eine eventuelle 
Kollektiv⸗Aktion des Völkerbundes richte. 

Auch das polniſche Militärblatt „Polſka nennt 
die Erklärung Deutſchlands über die Unverletzlichkeit Bel⸗ 
giens einen Akt von erſtklaſſiger Bedeutung und großem 
Gewicht, der ſicher eines der wichtigſten Ereigniſſe 
der letzten Jahre ſei. Gleichzeitig ſtelle die deutſche Note einen 
großen deutſchen Erfolg dar. Deutſchland habe einen Beweis 
ſeines guten Willens und ſeiner friedlichen Beſtrebungen 
erbracht. Dieſer Beweis werde in jeder Hinſicht poſitive Er⸗ 
gebniſſe zeitigen. Das Reich habe ſich leinen Lobeerzweig 
erobert und einen Trumpf für die Verhandlungen mit den 
Weſtmächten erhalten. Europa aber habe einen beſcheidenen 
Schritt vorwärts dem erſehnten Frieden entgegen getan. 

Die oppoſitionellen Abendblätter „Wieczör Warſzawſki“ 
und „Goniec“ können es ſich nicht verſagen, den Erfolg 
Deutſchlands hämiſch zu verkleinern. 
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und machten zahlreiche Gefangene. Die Zahl der bolſche⸗ 
ele Verluſte beträgt nach Gefangenenausſagen etwa 
Von Salamanca nach San Sebaſtian. 


San Sebaſtian, 15. Oktober. (Par) Wie die 
Blätter melden, werden die Botſchafter Deutſchlands und 
Italiens im Einvernehmen mit der Regierung in Sala⸗ 
manca ihre Amtsſitze nach San Sebaſtian verlegen. 
In gut informierten Kreiſen wird erklärt, daß das 
Hauptquartier des Generals Franco demnächſt an die 
Arxagon⸗Front verlegt werden wird. 


Prag feiert die Sowjetunion. | 


In der Tſchechoſlowakei werden gegenwärtig in großem 
Stile Vorbereitungen zur Feier des 20. Jahrestages des 
Beſtandes der Sowjetunion getroffen. Dieſe Feiern werden 
den ganzen Monat November ausfüllen und von einem „ge⸗ 
ſamtſtaatlichen Ausſchuß“ organiſiert, in dem die wichtigſten 
politiſchen und kulturellen Organiſationen der Tſchecho⸗ 
ſlowakei vereinigt find und in denen man gerade die 
Männer wiederfindet, die für die ſoeben veranſtaltete 
Kunſtausſtellung verantwortlich ſind. Auch bei dieſen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Erinnerungsfeiern handelt es ſich um amtliche 
Angelegenheiten; denn die Anſprachen werden von den 
Repräſentanten des Tſchechiſchen Staates ge⸗ 
halten, und die Feiern werden durch den Beſuch des Präſi⸗ 
denten Beneſch ausgezeichnet und amtlich ſanktioniert. In 
einem Werk zur höhren Ehre Sowjetrußlands wird offen 
von tſchechiſcher Seite von der Möglichkeit geſprochen, daß 
einſt auch die tſchechoſlowakiſchen Bürger „befreit“ ſein wür⸗ 
den wie die Millionen in Sowjetrußland. 

Aus dem Bündnis zwiſchen Prag und Moskau iſt bereits 
eine innige geiſtige Verwandtſchaft geworden. 
Es fragt ſich, ob man nicht die Tſchechoſlowakei nachgerade 
als ein Ehrenmitglied der Sowjetunion anſprechen muß. 


* 
Jugoſlawiſch⸗franzöſiſcher Freundſchaftspakt 
auf fünf Jahre verlängert. 

Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident Stojadino- 
witſch unterzeichnete am Mittwoch mittag in Paris im 
Verlauf eines Beſuches beim franzöſiſchen Außenminiſter 
Delbos die Schriftſtücke für die Erneuerung des jugo⸗ 
ſlawiſch⸗franzöſiſchen Freundſchafts⸗ und Konſultativpaktes. 
Die beiden Staatsmänner beſprachen anſchließend eine Reihe 
non Fragen, die beide Länder intereſſieren. 

Eine amtliche Mitteilung des Franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums hat folgenden Wortlaut: 


„Miniſterpräſident Stojadinowitſch und Außen⸗ 
miniſter Delbos haben heute eine Erklärung unterzeich⸗ 
net, mit der der am 11. 11. 1927 in Paris unterzeichnete fran⸗ 
zöſiſch⸗jugoſlawiſche Freundſchafsvertrag auf weitere 
fünf Jahre verlängert wird. Bei einer Feſt⸗ 
ſtellung der engen Bande, die zwiſchen den beiden Völkern 
beſtehen, haben die beiden Miniſter eine ausführliche Unter⸗ 
ſuchung der allgemeinen europäiſchen Lage und der die bei⸗ 
den Länder beſonders angehenden Probleme im Geiſt enger 
und freundſchaftlicher Zuſammenarbeit vorgenommen, die 
dem tiefen Empfinden und den ſolidariſchen Intereſſen 
Jugoſlawiens und Frankreichs entſpricht.“ 


— 


Republik Polen. 


tliche Chryſanthemen 
BONS im Maufoleum von Noſſa. 
Am Donnerstag hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Wilna meldet, der Päpſtliche Nuntius Cor⸗ 
teſi dem Herzen des Marſchalls Pitſudſki eine 
Huldigung dargebracht. Auf dem Friedhof waren anweſend 
der Erzbiſchof Metropolit Jalbrzykowſki in Beglei⸗ 
tung der Geiſtlichkeit, Vertreter der Behörden mit dem 
Wojewoden an der Spitze, der Garniſon⸗Kommandant und 
Delegationen der in Wilna ſtationierten Regimenter. Wäh- 
rend der Huldigung präſentierte eine Fahnenkompauie das 
Gewehr, und ein Orcheſter ſpielte die päpſtliche und die pol⸗ 
niſche Nationalhymne, Der Nuntius legte im Mauſo⸗ 
leum eienen Strauß weiß⸗ gelber Chryſanthe⸗ 
men fit einer Schleife in den päpſtlichen Farben nieder. 


Militäriſche Vorbereitungspflicht 
f auch für Schülerinnen. 

Das Kultusminiſterium hat, wie die polniſche Preſſe 
berichtet, ein Rundſchreiben über die militäriſche Vor⸗ 
bereitung und die phyſiſche Erziehung in den Mittel⸗ 
ſchulen erlaſſen. Danach verpflichtet ſowohl in den Gym⸗ 
naſien als auch in den neu gebildeten Lyzeen die militä⸗ 
riſche Vorbereitung auch die weibliche Jugend. 
Schulen, die keine qualifizierten Turnlehrer haben, werden 
Unteroffiziere des polniſchen Heeres zur 
Leitung dieſer übungen zugeteilt werden. g 

Der „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ nimmt in dieſem 
Zuſammenhang an, daß die Anordnung von der Zuteilung 
der Unteroffiziere ſich nicht auf weibliche Schulen beziehen 
wird, da dies ſicher Vorbehalte der Elternkreiſe zur Folge 
haben würde. Das Blatt hofft, daß die Frage eine ge⸗ 
hörige Klärung erfahren wird. 


Neue Zuſammenſtöße an der Wiluger Univerſität. 

In einigen Fakultäten der Batory⸗Univerſität 
in Wilna kam es dieſer Tage wiederum zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen den Studenten wegen der Ghetto⸗ 
Wänke. Einen beſonders heftigen Charakter hatten die 
Zuſammenſtöße in der Pharmazeutiſchen Fakultät, wo die 
Juden die Plätze zur rechten Seite des Saales eingenom⸗ 
men hatten. Die chriſtlichen Studenten warfen ſie ſchließ⸗ 
lich aus dem Saal hinaus. Eine jüdifhe Delegation hat 
in l Angelegenheit bei den Univerſitätsbehörden in⸗ 
terveniert. 


Fortſetzung der Danzig ⸗polniſchen Beſprechungen 
am 20. Oktober. 


Warſchau, 15. Oktober. (Eigene Meldung.) Wie 
von polniſcher Seite gemeldet wird, werden am 20 Okto⸗ 
ber in Warſchau die Danzig⸗polniſchen Beſprechungen 
fortgeſetzt werden. Die Verhandlungen behandeln im 
einzelnen die Frage der juriſtiſchen Untermauerung der 
Rechte Poleus in der Danziger Geſetzgebung. a 


Schachweltmeiſterſchaftskampf Euwe Aljechin. ü 

Die 5. Partie im Schaweltmeiſterſchaftskampf wurde 
von Euwe, der die weißen Steine führte, mit einem an⸗ 
genommenen Damengambit eröffnet. Euwe zeigte ſich dies⸗ 
mal durch klares Spiel Aljechin gegenüber überlegen, ſo daß 
bereits nach dem 24. Zuge die Partie eigentlich für ihn ent⸗ 
ſchieden war. Aljechin verſuchte trotzdem den Kampf fort⸗ 
zuſetzen und remis zu erreichen, gab aber ſchließlich nach 
40 Zügen auf. Der Stand nach der 5. Partie iſt folgender: 
Euwe hat 2 Partien, Aljechin eine Partie gewonnen. Zwei 
Partien ſind remis. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 15. Oktober 1937. 


5 Culm — 0,04 (— 0,03), Graudenz + 012 
(+0,13), Kurzebrack + 0,27 (+ 0,28), Pieckel — 0,33 (— 0,31), 
Dirſchau — 0,54 (— 0,48), Einlage + 212 ( 2,20), Schiewenhorſt 
+ 2.34 (+ 2,4). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


* 15. Oktober. 
Bedeckt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedeckten Himmel bei unveränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Jeſi s und die Kinder. 


Zu den lieblichſten Erzählungen der Evangelien gehört 
die Szene der Kinderſegnung durch den Herrn (Mark. 10; 
13—16). Aber fie iſt mehr als ein Idyll. Sie iſt einerſeits 
ein Stück Gnadenoffenbarung Gottes. Wie wunderſam iſt 
das doch, daß der Herr, der einer ganzen Welt Heil und 
Schuld auf einer Seele trägt, der gekommen iſt, die Men⸗ 
ſchen los zu machen durch Sterben und durch Bluten, trotz 
dieſes Todesernſtes ſeiner Sendung Herz und Auge und 
ſegnende Hand hat auch für Kinder! Er gehört nicht zu denen, 
die nur das Große anſehen, er ſieht auch das ſo Unſcheinbare 
und Geringe. Und er hat Gnade „ud für die Kleinſten der 
Kleinen. Iſt das nicht herrlich, zu wiſſen, wie hoch unſere 
Kinder bei ihm ſtehen, unſere Kinder, von denen er bezeugt 
hat, daß ihre Engel das Angeſicht des Vaters im Himmel 
ſehen! Aber welche große Verantwortung legte der Herr 
damit auch auf unſer Herz und Gewiſſen! Laſſet die Kindlein 
zu mir kommen und wehret ihnen nicht! Ja, er hat ein Wehe 
gerufen über den, der auch nur einen dieſer Geringſten ärgert 
d. h. ihm Anſtoß für ſeine Seele gibt. Wie wichtig iſt dies 
Wort für Eltern und Erzieher, für die geſamte Gemeinde 
Chriſti, die in den Kindern ihre jüngſten Glieder hat. Je 
mehr ſich zwiſchen Kind und Gott ſchieben will, um ſo ernſter 
iſt der Ruf des Herrn zu nehmen: Kinder zu mir! Es genügt 
da nicht, daß wir darin uns begnügen mit der Ausrede, dazu 
ſei der Religionsunterricht der Schule oder der Konfirman⸗ 
denunterricht da. Heute reicht das gewiß nicht mehr aus. Vor 


allem aber, wie können ſich El ern dieſes heilige ſchöne Recht 
nehmen laſſen wollen, Führer ihrer Kinder zum Herrn fein? | 


Das Wort gilt natürlich zuallererſt den Müttern, denen ja 
herkömmlicherweiſe vor allem die Erziehung der Kinder im 
Haus anvertraut iſt. Aber «s iſt bezeichnend, daß im grie⸗ 
chiſchen Text der Geſchichte von denen, die die Kinder zu Jeſu 
brachten, im männlichen Geſchlecht geredet wird, als wären 
es die Väter geweſen! Jedenfalls gilt das Wort auch den Vä⸗ 
tern. Ihr Eltern beide, tragt gemeinſam die Verantwortung 


dafür, daß eure Kinder dem Herrn zugeführt werden, daß er 


fie jegnel 
D. Blan-Poſen. 


5 Neue Fleiſchhöchſtpreiſe. Durch eine Verfügung der 
Stadtverwaltung wurden folgende neue Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
höchſtpreiſe feſtgeſetzt: Ein Kilogramm Schweineſchmalz 2,50, 
friſcher Speck 1,00, friſches Bauchfleiſch 1,60, ger. Bauchfleiſch 
2,00, Kammſtück 1,70, Schweinefleiſch mittlerer Güte mit 
20 Prozent Knochen 1,50, Schweinefleiſch mittlerer Güte 
ohne Knochen 1,70, Eisbein 1,40, Spitzbein 0,40, Kotelett 1,80, 
Nieren 1,00, Schweineleber 1,60, Rindfleiſch mittlerer Güte 
mit 20 Prozent Knochen 1,40, Rindfleiſch mittlerer Güte 
ohne Knochen 1,60, beſtes Rindfleiſch 1,80, Weiße l 

2,00, pommerſche Bratwurſt 1,60, Knoblauchwurſt e 
Suarität 1,60, Knoblauchwurſt zweite Qualität 1,40, nie 
berger 2,40, gemäßntiche, a 1,20, Leberwurſt mit 
Jett (Landleberwurſt) 2 Leberwurſt ohne Fett 2,40, ge⸗ 
wöhnlicher Preßkopf In ee mit Zunge 2,40, Morta⸗ 
della 2,40, Grützwurſt erſte Qualität 1,00, zweite Qualität 
0,60. Dieſe Höchſtpreiſe, die eine kleine Senkung be⸗ 
deuten, verpflichten auf dem Gebiet der Stadt Bromberg 
vom 15. Oktober ab. Perſonen, die höhere Preiſe fordern, 
werden beitraft. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm eine 26jährige 
Arbeitsloſe, indem ſie ein Fläſchchen Lyſol austrank. Man 
ſorgte für die Überführung der Lebensmüden in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo der Magen ausgepumpt und 
jede Gefahr beſeitigt wurde. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt am Donnerstag der 
17jährige M. Gackowſki, Thornerſtraße 268. Er war 
mit der rechten Hand in ein Maſchinengetriebe geraten und 
erlitt ſchwere Verletzungen. — Ein anderer Unfall ereignete 
ſich bei „Kabel Polſki“, wo der 34jährige Arbeiter Bernard 
Gregowicez, Choloniewſkiego (Bergkolonie) 3, unter 
3 Feldbahnwagen geriet und dabei einen Beinbruch 
erit 

8 Zu einer wüſten Schlägerei kam es am Donnerstag 
morgens in dem Städtiſchen Aſyl für Obdachloſe. Dabei er⸗ 
litt der 44jährige arbeitsloſe Schmied Broniſtaw Kotlew⸗ 
ſki fo ſchwere Verletzungen, daß er in das Städtiſche 1 5 
kenhaus 8 werden mußte. 

$ In einem Reſtaurant beſtohlen wurde der Stawpten 
(Teichſtraße) 26 wohnhafte Wladyſtaw Szezepanſki. 
Ein Dieb entwendete ihm das Geldtäſchchen mit 40 Slot 
Inhalt und flüchtete damit. 

Was alles geſtohlen wird. Aus der Wohnung von 
Dr. Stowik, Place Wolnosci (Weltzienplatz) 11, wurde am 
Mittwoch abend ein Grammophon im Werte von 100 
Ztoty geſtohlen. — Aus der unverſchloſſenen Wohnung der 
Frau Maria Szezepanſka, Smolenſka (Dorfſtraße) 1 8 
wurde die ganze Küchenein richtung entwendet. 
Dem in der Boeianowo (Brenkenhoffſtraße) 11 wohnhaften 
Wladyſtaw Gregorkiewiez wurde verſchiedene Herrengarde⸗ 
robe im Werte von 120 Ztoty geſtohlen. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich wegen Meineides die 41jährige, hier wohn ⸗ 
hafte Dorothea Chabowſka zu verantworten. Die An⸗ 
klageſchrift legt ihr zur Laſt, daß fie in einem Zivilprozesz 
im Mai und September d. J. vor dem hieſigen Burggericht 
einen Meineid geleiſtet habe, indem ſie behauptete, auf 
Grund eines Vertrages von der Antonina Specht als 
Wirtſchafterin angeſtellt worden zu ſein mit einer monat⸗ 
lichen Vergütung von 50 Zkoty ſowie freier Station. Diefe 
Ausſagen erwieſen ſich als unwahr, da in Wirklichkeit die 
von der Chabowſka wegen Zahlung einer Entſchädigung 
verklagte Frau Specht, die Ch. aus Mitleid aufgenommen 
hatte. Die Angeklagte hatte dies ſelbſt einer ihrer Be⸗ 
kannten erzählt. Die Ch. bleibt auch weiterhin bei ihrer 
zuerſt gemachten Ausſage. Nach durchgeführter Verhand⸗ 
lung erkannte das Gericht die Angeklagte für ſchuldig und 
verurteilte ſie zu einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub. — Vor der gleichen Strafkammer hatte ſich 


gleichfalls wegen Meineides der 42jährige Kaufmann. 
Janacy Pawlowſki zu verantworten. In einem Zivil⸗ 


den Landbezirk 


lichen Ehrenrechte verurteilt. 


prozeß, den die hier wohnhafte Beſitzerin eines Vermitt⸗ 
lungsbureaus Janina Nachowiez gegen den Pawlowſfkt 
angeſtrengt hatte, hatte dieſer ausgeſagt, daß er nicht in 
dem Bureau der Klägerin geweſen ſei und mit ihr keine 
Abmachung über die Zahlung einer Proviſion getroffen 
hatte, ſondern mit dem Mann der N. — Pawkowſki, der 
bereits vorbeſtraft iſt, bekennt ſich nicht zur Schuld und 
hält ſeine Ausſagen aufrecht. Das Gericht verurteilte ihn 
nach Schluß der Beweisaufnahme zu ſieben Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

$ Einen Betrag von 118 Zloty zum Schaden des 
Konditoreibeſitzers Stenzel veruntreut hatte der 29 jährige 
Arbeiter Felin Redmann. R., der bei Stenzel als Ar⸗ 
beiter beſchäftigt war, wurde u. a. mit dem Ausfahren von 
Gebäckwaren beauftragt. Bei dieſer Gelegenheit hatte er 
ſich oben angegebenen Betrag ſyſtematiſch angeeignet. In⸗ 


folge geſchickter Fälſchung in dem Lieferungsbuch gelang es 


ihm die Veruntreuungen längere Zeit vor ſeinem Arbeit⸗ 
geber geheim zu halten. R., der bereits vorbeſtraft iſt, 
hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts wegen Unterſchlagung und Dokumentenfälſchung 
zu verantworten. Der Angeklagte, der ſich zur Schuld be⸗ 
kennt, wurde vom Gericht zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Ss Wegen Abeperber be hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der hier wohnhafte 
37jährige Arbeiter Teofil Glowacki zu verantworten. 
Während eines Streites mit einer weiblichen Perſon ver⸗ 
prügelte er dieſe mit einem Stock, deſſen Ende mit Draht 
und Leder umwickelt war. Als die Frau infolge der 


Schläge zu Boden fiel, ſtieß der Rohling ſie noch mit den 


Füßen. G. der ſich nicht zur Schuld bekennt, wurde nach 


durchgeführter Beweisaufnahme zu 6 Monaten Gefäng ans 


mit dͤreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 


IISIIIDIIIDIIIIELELEELELELEREE 


Den Geſchlechtern, die der Strom der 
Völker dorthin verſchlug, wo die deutſche 
unge ausgeht und die jlawijche anfängt, 
hat der Herr die Aufgabe geſtellt, ſie ſollen 
den Boden im Kampf mit den Stürmen 
ſich ſelber machen und ein Land ſich ſchaffen, 
das ihnen lieb wäre und den anderen ein 
froher Anblick. Das war eine harte Auf- 
gabe, ſie iſt heute noch nicht zu Ende. 
Willibald Alexis 


. — ͤ — 


5 In einem Prozeß wegen Körperverletzung hatten ſich 
vor der Strafkammer des Hiefigen Bezirksgerichts der 
32jährige Landwirt Piotr Waſiecki aus Witoldowo, der 
28jährige Schloſſer Henryk Nowogörſki und der 
24jährige Arbeiter Joſef Bajſzezak, die letzteren in 
Wtelno, Kreis Bromberg, wohnhaft, zu verantworten. 
Zwiſchen Waſiecki einerſeits und den beiden Mitangeklagten 
andererſeits beſtanden ſchon ſeit längerer Zeit perſönliche 
Differenzen, die am 16. Mai d. J. zu einer tätlichen Aus⸗ 
einanderſetzung führten. Als an dem genannten Tage 
Waſiecki in Begleitung ſeines Bekannten Jan Dabka die 
Wohnung der in Wtelno wohnhaften Wladyſtawa Mucha 
verließ, wurden fie draußen von Nowogörſki und Bajſsezak 
mit Stöcken verprügelt. Waſiecki zog einen Revolver aus 
der Taſche und gab in der Notwehr einen Schuß ab, durch 
den Bajſzezak in den Unterleib getroffen wurde. Zum 
Glück erwies ſich die Verletzung als nicht lebensgefährlich. 
Vor Gericht bekennen ſich die Angeklagten nicht zur Schuld. 
Während Waſiecki zu feiner Verteidigung anführt, in der 
Notwehr gehandelt zu haben, beſtreiten Nowogörſki und 


Baifscäak, den W. tätlich angegriffen zu haben. Nach Ver⸗ 


nehmung einer Reihe von Zeugen erkannte das Gericht 
nach Schluß der Beweisaufnahme für alle drei An⸗ 
geklagten, die von dem hieſigen Rechtsanwalt Maciejewſfki 
verteidigt werden, auf Freiſpruch. Den Freiſpruch der 
Angeklagten begründet das Gericht damit, daß es ſich in 
dem vorliegenden Fall um eine perſönliche Auseinander⸗ 
ſetzung handelt, an der alle drei beteiligt waren. 


Alkoholvergiftung von 12 jährigen! 
Aus Inowroctaw wird berichtet: Auf der Land⸗ 


ſtraße nach Rombinek wurden zwei 12jährige Knaben mit 
ſchwerer Alkoholvergiftung aufgefunden. Man ſchaffte ſie 


ins Krankenhaus, wo: fie durch ärztliche Kunſt ins Leben 
| e wurden. 
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Crone ene 14. Oktober. In der Zeit vom 
1.—30. v. M. wurden auf dem hieſigen Standesamt für 
folgende 8 regiſtriert: 
18 Geburten (männliche, 6 weibliche), 5 Eheſchließungen 


Auf dem letzten Wochenmarkt brachte Butter 1.401,50, 
Eier 1,30 — 1,40. Maſtſchweine koſteten 45—55 Zioty der 
Zentner, Abſatzferkel 12—20 Zloty das Paar. 

ss Elſenau (Damaſtawek), 14. Oktober. Noch nicht er⸗ 
mittelte Diebe brachen in der Sonntagsnacht in das Bureau 
des Gemeindeamts in Elſenau (Damaſlawek) ein, wo fie in 
der Kaſſe nur 30 Groſchen fanden! 

ss Gneſen (Gniezno), 14. Oktober. Als der Bremſer 
Ignacy Bernat aus Jarotſchin einen von der Lokomotive 
abgeſtoßenen Packwagen an den Zug Nr. 6094 ankoppeln 
wollte, erhielt er von dem Waggon einen ſo heftigen Stoß, 
daß ihm dadurch Rippen gebrochen wurden. B. wurde mit 
dem Zug ins Jarotſchiner Krankenhaus befördert. 

r Mrotſchen (Mrocza), 14. Oktober. Die Frau des 
Kaufmanns Nowieki ſtürzte jo unglücklich auf der Straße, 
daß ſie ſich den Arm brach. 

ss Mogilno, 14. Oktober. Im vergangenen Jahre wurde 
der hieſige deutſche 60jährige Sägewerksbeſitzer Eduard 
Genfele vom Gneſener Bezirksgericht wegen angeblicher 
Brandſtiftung in ſeinem Unternehmen zu drei Jahren Ge⸗ 
fängnis, 1000 Zloty Geldſtrafe und Verluſt der bürger⸗ 
Die Berufungsinſtanz, das 
Poſener Appellationsgericht, ſetzte die Strafe auf 2 Jahre 
Gefängnis herab. Jetzt hal das Höchſte Gericht das letzte 
Urteil aufgehoben, und am 14. Oktober wurde Genſele vom 
Poſener F r Schuld und e 
freigeſprochen. 


und 4 Sterbefälle. 


& Poſen (Poznan), 14. Oktober. Der n 
des hieſigen Landgerichts verurteilte im Burggericht in 
Schmiegel einen Roman Otto, der einer Staniſtawa So⸗ 
biecka aus Poladewo unter der Vorſpiegelung, ſie zu 
heiraten, 2000 Sioty abgeſchwindelt hatte, wegen * 
ſchwindels zu einem Jahre Gefängnis. 

Eine Falſchmünzerbande wurde von der hieſt⸗ 
gen Kriminalpolizei feſtgenommen. Zunächſt wurden der 
Falſchmünzer Antoni Zandecki aus der Bukerſtraße 167 
und Jan Bartezak aus der Kopernikusſtraße 8 bei der 
Verausgabung falſcher 10- und 5⸗Zlotyſtücke in Gaſtwirt⸗ 
ſchaften in Wilda ertappt und feſtgenommen. Dadurch 
kam man auf die Spur einer ganzen Falſchmünzerbande, 
der u. a. die beiden Vortänzerinnen Elvira Jatulewiez und 
Aniela Nowakowſka aus der Roſenſtraße 10, ſowie der 
27jährige Schloſſer Witold Ratajezat und der Bjährige 
Arbeiter Artur Zirk angehörten. Die beiden Letztgenann⸗ 
ten wurden in Oſtrowo feſtgenommen. Die Falſchmünzer⸗ 
werkſtatt befand ſich bei Bartezak, Kopernikusſtraße 8, bei 
dem größere Mengen Falſchgeld und Falſchmünzerwerk⸗ 
zeuge beſchlagnahmt wurden. 

Der ehemalige Vizeminiſter Switalſki, der geſtern aus 
Warſchau hier eingetroffen war, hat mit dem heutigen 
Tage den Poſten des Direktors der Poſener Finanzkammer 
übernommen. 


In Solatſch ſtürzte der Radfahrer J. Boeſch vom 


Rade und zog ſich lebensgefährliche Verletzungen zu. Er 


wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

ss Strelno (Strzelno), 14. Oktober. In Königsbrunn 
(Stodolno) veranſtaltete die Feuerwehr ein Tanzvergnü⸗ 
gen. Nach reichlichem Alkoholgenuß kam es zwiſchen den 
Brüdern Jan und Walenty Zboralſki und dem Staniflam 
Wawrzyniak zu einem heftigen Streit und dann zu einer 
Schlägerei. Im Verlauf derſelben wurde letzterer durch 
fünf Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er blutend ins hie⸗ 
ſige Krankenhaus gebracht wurde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Arzt“ ohne Studium und Diplom. 


Im Warſchauer Bezirksgericht legte, wie die polniſche 
Preſſe meldet, im Verlauf einer Verhandlung ein Zeuge 
ein ärztliches Atteſt vor, das von einem gewiſſen 
Dr. Pawel Otmarſztajn, Koſzykowa 85 ausgeſtellt 
war. Der Staatsanwalt beanſtandete das Zeugnis und 
ſtellte Ermittlungen an, die ein ſenſationelles Ergebnis 
zeitigten. Es ſtellte ſich heraus, daß der angebliche Dr. 
Otmarſztajn im Arzteverzeichnis nicht enthalten und daß 
er überhaupt kein Arzt war. Charakteriſtiſch iſt, daß Ot⸗ 
marſztajn, der ſich als Arzt ausgab, ohne die entſprechen⸗ 
den Dokumente zu beſitzen, ſeinerzeit ſich den Poſten eines 
Militärarztes ergaunern konnte und im Range eines 
Hauptmanns im polniſchen Heer vier Jahre lang gedient 
hat. Dann war er fünf Jahre lang Arzt an der Kranken⸗ 
kaſſe. In der letzten Zeit hatte Otmarſztajn eine Privat⸗ 
praxis, wobei er ſich ſogar eines recht zahlreichen Kunden⸗ 
kreiſes erfreuen konnte. Gegen ihn wurde ein ſtrafgericht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet. 5 


Teilhaber und Sparer 
um eine Million Zloty geſchädigt. 


In der polniſchen Offentlichkeit erregt ein raffte 
Bankbetrug des Juden Szajßa Mendelſohn in Lodz 
großes Aufſehen. Mendelſohn hatte ſein „Bankunter⸗ 
nehmen“ vor einiger Zeit gegründet und die Spareinlagen 
dadurch zu ſteigern verſucht, daß er Zinsſätze bis zu 24 % 
jährlich () zu zahlen verſprach. Am Mittwoch mußte die 
Bank ihre Zahlungen einſtellen, nachdem die Kaſſierer feſt⸗ 
geſtellt hatten, daß nicht nur die Reſervekaſſen leer waren, 
ſondern auch die Konten bei anderen Banken abgehoben 
waren. Mendelſohn ſelbſt iſt mit dem von ihm unter⸗ 
ſchlagenen Geld ſpurlos verſchwunden. Die Verluſte, die 
die Teilhaber und Sparer durch den Betrug des Juden 
erleiden, ſollen ſich auf eine Million Zloty belaufen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Olga Sch. in Bydgoſzez. Bezüglich der Hauptfrage, näm⸗ 
lich, ob die betreffende other unter das Entſchuldungsgeſetz 
fällt, iſt Ihre 8 irrig. Die Hypothek iſt vor dem dr ent⸗ 
ſtanden; dadurch, daß fie ihren Beſitzer gewechſelt bat, hat den 
Zeitpunkt ihres enttehens nicht geändert. Auffällig iſt, 826 das 
Gericht in Brodnica die Hypothek auf 2000 Gol d zroty aufs 
gewertet hat. Iſt dieſe Art der Aufwertung zwiſchen Gläubigerin 
und Schuldner vereinbart worden? Oder lautete die im Fahr 
1908 entſtandene Hypothek etwa auf Goldmark? In ſolchem Falle 
hätte ſie nicht aufgewertet werden 5 fondern hätte ihre 
urſprüngliche volle Geltung behalten müſſen. denn Goldmark⸗ 
9 9 5 fielen nicht unter das Aufwertungsgeſetz. 2. Was die 
Frage der Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Prozent anlangt, ſo 
iſt der Schuldner im Unrecht. Denn da die Hypothek nicht vor 
dem 1. April 1935 fällig war, tritt die Zinsherabfetzung (und die 
Verteilung auf Raten) nicht kraft Geſetzes ein; d. h. der Schuldner 
kann nicht ſelbſtändig von ſich aus den Zinsfuß bene ſon⸗ 
dern er muß ſich, wenn er eine ſolche Regelung anſtrebt, an das 
Schiedsamt wenden. Und dieſes kann (muß alfo nicht) den Zins 
ſatz auf nicht höher als 4 Prozent herabſetzen. Wendet der 
Schuldner nicht an das Schiedsamt, ſo dürefn Sie zurzeit trotz⸗ 
dem nicht mehr als 5 Prozent Zinſen 8 denn dann fällt 
die Hypothek unter das Geſetz vom 29. 3. „das durch neuere 
Verordnung reſp. Dee dahin erweitert et daß für po⸗ 
theken, die vor dem 1. Juli 1932 . ſind, vom 1. April 
1933 ab bis zum 90. November 1935 nur 6 Prozent und vom 
1. Dezember 1995 nur 5 Prozent e konnten. 


Der Schuldner iſt 3 die . 109g zu viel 
gezahlten Zinſen auf die nächſten 1 zu verrechnen. 
(Art. 7, Abi. 1, des Geſetzes vom 29. 3. 1933. Das en 


Können Sie zurzeit nicht kündigen, da landwirtſchaftliche Schulde 
die em i 1932 entſtanden nr Zablungsauſſchuß 
(Noratorium) bis 1. Oktober 1938 haben. 4. Die Nummer Ihres 
Ausloſungsrechtes iſt noch nicht gezogen. 


K. M. Cz. Die 4500 Mark vom Oktober 1919 hatten nur einen 

Wert von 1071,40 Zloty. Und davon werden Sie, da die Grund⸗ 
ſtücke im Zert etwa um 50 Prozent 1 ſind, auch nur 
50 Prozent verlangen können, d. h. 535,70 Zloty. Wenn es ſich 
bei dem Grundſtück um ein Mietshaus handelt, dann werden Sie 
— . — 5 Prozent Zinſen beanſpruchen können, und wenn der 
bei dem Verkauf vereinbarte Zinsſatz niedriger war, nicht mehr 
als dieſen. Handelt es ſich aber um ein landwirtſchaſtliches Grund⸗ 
ſtück, und nimmt der Schuldner das Entſchuldung ei in Ans 
ſpruch, ſo wird das Schiedsamt Ihnen vermutlich nur einen 
Zinsſatz zwiſchen 4½ und 3 Prozent R In beiden Fällen 
hat der Schuldner Moratorium bis 1. Januar 1938 reſp. bis 
1. Oktober 1938. 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Jolannes Kruſe: für . 
ſchaft: Arno Ströfe; für Siadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen Edmund PBrzygodzki: 
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Handel und Witte: 


Druck und Verlag von 


rr 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Sp. z o. o. 6347 
Die Bank des Handwerks und Mittelstandes 


u. Il l eee e l eee, 


Jagtellonska 10 Telefon 3144 
Gegründet 1860 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Höchstmögtiche Verzinsung von Eintageh. 


Für die anläßlich des Todes unſerer a 
lieben Mutter erwieſene Teilnahme 


danlen wir herzlich. 


Ganz beſonders warmen Dank ſagen 
wir der Gemeinde Soldau für die 
rührende Art ihrer Teilnahme. 

Im Namen meiner Geſchwiſter 


Gertrud Barczewſti. 


6841 


Suche von ſofort oder 
wäter für mein in⸗ 


KRübenſchneider Senior 8 r 
Trommelſyſtem wie bei Häckſelmaſchinen, 
Nollenlager, für Handbetrieb. enorme 


2 
Brodnica, den 14. Oktober 1937. 6888 MosEMNTOrr i } Mene Stellen) 
avncoszcı | a Berwalter 
Abiturient Konſerva⸗ Cons halb el? * ZEN für mittelgroßes Land⸗ 
Dr. med. i Aaviernnterricht Ronarekoaien) mit 
1 ernimmt Beauſſicht. erdbuch⸗Viehzucht u. 
K. Rekowski der Schularbeiten und i 
Spezialarzt f. innere 
u. Nervenkrankheit. 
Ki Telefon 2829, Inter 5 7 80 5 
damen 30 2. Nur bei KUTSCHKE te mit Zeugnisah- 
1 N Inhaber: FE. u. H. Steinborn +4, ihrtiten an gie Erped. 
Unter richt erteilt 
Adama Asnika 5, m. 2. Tritotwäſche N 
ür Damen. 3310 
£ Marta Eisnad, 
und Unterricht | u. aröt. Jad wil Nr. 5. 


EDielrich 
Zurückgekehrt \|toriit) erteilt un r e 
| Een be 
u = geſucht. aändige 
on Banden A 0 8 bekleidung hen m. längerer 
f} 7 1 5 5 tun = 
Sniadeckich 4. 3470 an d. Git. d. Ztg. F 
Poln. und franzöſ. b f 
Dembus, Weine . rel. 1101,  Bydeoszez Gdanska 5d Sta. unt „Bermaitere| fh onm 
3317 nn 
Hilfe Mal n ee 
erteilt in Engli ſch 


Kartoffel⸗Sortier⸗Zylinder 
Syſtem Pollert, 5 allen Größen, 6826 Elev en. nicht 


Gruppen, Aeberſetzun⸗ 
gen erledigt 3384 
Profeſſor a. D., 
Chopina 10, Wohn. 3. 


Privatunterricht 


doppelt. Buchführung 
u. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 


Speiſer⸗Silohäckſler, Allesſchneider, ſenden an 6860| = 
Joucheſprengmaſchinen „Turbo“, Mabnde, Retowo. Tſicht 
Motore und Traitore „Deutz liefert|p Poihowo,nw.Moritt 5 


größte Auswahlezbs 
Konkurrenslos billig! 


Kampagne 


werden angefertigt im ſucht Stellung. Zu⸗ 


Elegante 
Schönper, 2e echis- damen + Kleider 
Modeſalon ſchriften unter B 3542 geſucht, 


uny9 

angelegenheiten 
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2. Blait 


„ 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 238. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 16. Oktober 1937. 


—— —,_ mn 


Pommerellen. 


18. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Tödliche Rauchvergiftung zweier Kinder. 


Ein trauriger Vorfall ereignete ſich in Gr. Leiſtenan 
(Liſnowo), Kreis Grandenz), in der Arbeiterfamilie Weſo⸗ 
lowſki. Dort hatten die Eltern, die wahrſcheinlich zur 
Arbeit gegangen waren, ihre Kinder, zwei Knaben im Alter 
bis 5 Jahren, allein in der verſchloſſenen Wohnung zurück⸗ 
gelaſſen. Dort iſt nun, wahrſcheinlich durch Spielen der 
Kinder mit Zündhölzern, Feuer eutſtanden, das ſich zwar 
nicht ſehr ausbreitete, wohl aber natürlich Rauchentwicklung 
zur Folge hatte. Als Nachbarn, durch die aus der Weſo⸗ 
lowſkiſchen Vehanſung nach außen dringende Rauchſchwaden 
aufmerkſam geworden, in die Wohnung eindrangen, fanden 
ſie die beiden Knaben auf dem Fußboden liegend vor. Es 
ergab ſich, daß dor Tod bei den bedauernswerten werke 
bereits eingetreten war. 


ArbeitsIo'en-Deleration beim Wojewoden. 


Bekanntlich arbeiteten die Graudenzer Arbeitsloſen 
zum großen Teil bisher die ganze Woche hindurch bei einem 
Verdienſt von rund 18 Zloty. Am 16. d. M. erhielten die 
Leute — es handelt ſich um etwa 1700 Perſonen — die Kündi⸗ 
gung. Städtiſcherſeits wurde ihnen erklärt, daß von nun 
ab nur 3 Tage in der Woche bei einer Entlohnung von 
9 Zloty gearbeitet werden ſoll. Die Wünſche der Arbeits⸗ 
loſen waren damit aber nicht befriedigt. Durch Vermitt⸗ 
lung der Staroſtei wurde eine Vertretung von ihnen vom 
pommerelliſchen Wojewoden empfangen. Wie wir hören, ſoll 
der Wojewode der Delegation eine Verbeſſerung der Lage 
der Arbeitsloſen zugeſagt haben. Danach ſolle von der 
Stadt anſtatt der 9 Zloty wöchentlich 10 Ztoty bewilligt 
werden. Frauen würden 5,25 Zioty und Naturalzulagen, 
wie Brot, Kohlen uſw., erhalten. Die Kinderunterſtützung 
werde auch auf bereits ſchulentlaſſene Kindern ausgedehnt. 
Etwa 1000 Kinder kämen in Frage. Arbeitsloſe, die von 
Dezember ab Unterſtützung erhalten, ſollen außer ihrer 
Arbeitsloſenunterſtützung von 7 Zloty Zulagen in Na⸗ 
turalien, alſo Brot, Kohlen uſw., erhalten. Der Delegation 
ſei weiter die möglichſt wohlwollende Beurteilung bei der 
Zuteilung der ſog. Akeja verſichert worden. * 


In der Stadtverordnetenſitzung 

am Mittwoch verpflichtete Stadtprüſident Windel die neu 
ins Kollegium eingetretenen Mitglieder Franciſzek Berz e⸗ 
ziüſki und Franciſzek Wolny. Der Etadtpräfident teilte 
ſodann mit, daß die Stadt vom Arbeitsfonds 65 000 Zloty 
zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen vom 18. d. M, bis 13. 
November erhalten habe. Ferner nimmt die Verſammlung 
Kenntnis von der der Stadt durch Schreiben des Landes⸗ 
ſtaroſtwo mitgeteilten Bewilligung einer Dotation von 
15000 Zloty für die Unterhaltung von Wojewodſchafts⸗ 
chauſſeen im Jahre 1937/38; von einem Beſtätigungsdekret 
des Wojewoden, betr. den Beſchluß des Kollegiums über die 
Aufnahme einer Anleihe von 19000 Zloty bei der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zwecks Ausbaues der Stadt; von einem 
Schreiben des Arbeitsfonds in Warſchau, betr. die Bedin⸗ 
gungen des Erhalts einer Dotation von 90000 Zloty zu 
Straßenbau» und ⸗pflaſterungszwecken. Beſchloſſen wurde 
die Aufnahme einer Anleihe beim Verein zur Unterſtützung 
der öffentlichen Volksſchulen in Warſchau in Höhe von 
100 000 Zloty für den Bau einer Volksſchule, und zwar als 
zinsloſes Darlehn, von dem die 1. Rate erſt in drei Jahren 
abgezahlt zu werden braucht. Weitere Anleihebeſchlüſſe be⸗ 
trafen die Aufnahme einer Anleihe von 20500 Zloty zur 
Befeſtigung des ſtädtiſchen Viehmarktplatzes, einer Anleihe 
von 64 100 Zloty bei der Bank Rolny für Arbeiten in Sa⸗ 
chen einer Marktplatzherrichtung, einer Anleihe von 39 000 
Zloty bei der Bank Rolny in Angelegenheit des Baues 
einer Markthalle und des zugehörigen Verwaltungsgebäu⸗ 
des, eine Anleihe von 50000 Ztoty bei der Kommunal⸗ 
Anleihe⸗ und Unterſtützungskaſſe zwecks Befriedigung lang⸗ 
jährigen Schuldendienſtes. Alle dieſe Beſchlüſſe wurden 
mit den Stimmen der Mehrheit gefaßt. 

Beſchloſſen wurde die Verwaltung des ſtädtiſchen Gutes 
Boslershöhe (Strzemiecin) als ſich nicht rentierend aufzu⸗ 
löſen. Die Ländereien ſollen Kleinlandwirten verpachtet, 
und die Wieſen in Rehkrug dem Städtiſchen Kämmereihof 
überwieſen werden. 2500 Quadratmeter an der Stacho⸗ 
wiezſtraße wird die Heilpflanzen⸗Genoſſenſchaft „Naſze 
Zita“ zum Bau einer Trocknungsanlage und eines Maga⸗ 
zins erhalten. Das alte Gebäude Kulmerſtraße (Chel⸗ 
minffa) 94 iſt vom Beſitzer Anker zwecks Abbruchs zur Re⸗ 
gulierung der Brombergerſtraße (Bydgoſka) angekauft wor⸗ 
den. Von der Kommunalſparkaſſe ſoll laut weiterem Be⸗ 
ſchluß der Verſammulng das Gebäude am Wieſenweg 
(Droga Lafowa) Nr. 21/23) früher Moddelſee) für 22 000 

Zloty zum Zweck der Herſtellung einer Betonwerkſtatt und 
eines Magazins für Baumaterialien gekauft werden. Die 
letzige Betonwerkſtatt in der Hornſtraße (Reftana) iſt zu 
wenig geräumig und daher ungenügend. Weiter erteilte das 
Kollegium dem Zuſatzbudget für 1937/38 in Höhe von 
1076793 Zioty feine Zuſtimmung (mit den Stimmen 1 
Mehrheit). 


Die Pflaſterung des oberen Teils der Fritz⸗Reuter⸗ 
Straße (Slowackiego), woran ſeit längerer Zeit ge⸗ 
arbeitet wurde, iſt jetzt fertiggeſtellt, ſo daß der Verkehr 
dort in gewohnter Weiſe wieder ſtattfinden kann. Die 
Verbeſſerung dieſer Verkehrsader hat inſofern bedeuten⸗ 
den Wert, als die Straße als Verbindungsweg von der 
Lindenſtraße [Legionsw) zur Grunwaldzka und damit zur 
Zitadelle, zu den Friedhöfen, nach Neudorf (Nowawies) 
uſw. nom Wagenverkehr ſtark in Anſpruch genommen 
wird. In bezug auf die Bürgerſteigbeſtigung bzw. 
Geradelegung des Trottoirs an der Südſeite ſind aller⸗ 
dings die Verhältniſſe bis jetzt noch nicht geregelt. Dazu 
bedarf es noch weiterer Verhandlungen der Stadt mit 
dem dortigen 


Beſitzer dreier nebeneinander liegenden 
Häuſer, und zwar in der Angelegenheit der Abgabe von 
Land bzw. der außerdem noch zu entrichtenden Gebühren 
flür die Bürgerſteigpflaſterung. « 


I m m — —— nn — —— —-¼ —ꝛ—em- —ę—-t — 
ri — 


x Hausbeſitzer und Schornſteinfeger. Der polniſche 
Hausbeſitzerverein befaßte ſich in ſeiner letzten, im „Goldenen 
Löwen“ abgehaltenen Verſammlung u. a. mit der An⸗ 
gelegenheit der von Schornſteinfegern erfolgten Er⸗ 
höhung der Reinigungsgebühren. Über dieſe Angelegen⸗ 
heit referierte Vorſitzender Mazur und erklärte, daß die 
Erhöhung des Schornſteinfegergeldes unzuläſſig und 
nicht begründet ſei. Die Hausbeſitzer befänden ſich in den 
ſchwerſten materiellen Verhältniſſen. Die dem Verein 
angehörenden Hausbeſitzer würden in keinem Fall die er⸗ 
höhten Sätze zahlen, und ſofern die Schornſteinfeger 
ihren Standpunkt nicht änderten, würde der Verein einen 
neuen Schornſteinfegermeiſter ſich kommen laſſen, um auf 
dieſe Weiſe das „Schornſteinfegerkartell“ zu bekämpfen. 
In Graudenz gäbe es nämlich keine Kehrbezirke, und es 
beſtehe daher freier Wettbewerb. In der ſich den Dar⸗ 
legungen des Vorſitzenden anſchließenden Beſprechung 
wurde der Standpunkt, den der Vorſitzende eingenommen 
hatte, allſeitig gebilligt. Der in der Verſammlung an⸗ 
weſende Vorſitzende des andern polniſchen Hausbeſitzer⸗ 
vereins, Dr. Zakrzewſki, ſolidariſierte ſich ebenfalls 
vollſtändig mit der Stellungnahme des tagenden Ver⸗ 
eins. Im weiteren kam noch die Angelegenheit der in 
Graudenz ſeit längerer Zeit vorhandenen zahlreichen 
freien Läden und größeren Wohnungen, eine Tatſache, 
die auf die immer ſchwieriger werdende Lage des bieſigen 
Hausbeſitzes ein grelles Licht werfe. 

Einen ungeeigneten Verwahrungsort für Geld wählte 
ſich Gertruda Ankiewicz, Kulmerſtraße (Cheimitjta) 76. 
Sie glaubte es les waren 50 Zloty) im Bett am ſicherſten 
verſtecken zu können. Daß dieſe Annahme trügeriſch war, 
mußte ſie zu ihrem Leidweſen bald erkennen; denn ein 
Langfinger wußte den ſonderbaren „geheimen Treſor“ set 
aufzuſtöbern und das Geld zu ſtehlen. 

Geſtohlen wurden aus dem Staniſtaw Warecki⸗ 
ſchen Keller, Schlachthofſtraße (Narutowicza), 150 Kilogramm 
Kohlen, ferner aus der Wanda Sworowſkaſchen Woh⸗ 
nung, Bandurſkiſtraße 29, ein Kragen und eine Damenhand⸗ 
taſche im Geſamtwerte von etwa 40 Zloty. Weiter meldete 
Kazimiera Wachowſka die Entwendung einer Anzahl 
Wäſcheſtücke vom Boden, ſowie Jan Szmaglinſki den 
Diebſtahl eines Steines zum Schleifen von Steintreppen⸗ 
ſtufen. er 


Die Volksgemeinſchaft 
verlangt die Einſatzbereitſchaft aller. 
Brüder in Not — dann muß jeder helfen! 


Thorn (Torun) 


v Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug Donnerstag früh, 
gegen den Vortag um 1 Zentimeter zurückgegangen, nur noch 0,07 
Meter über Normal. Die Waſſertemperatur ſank von 7,7 auf 
7 Grad Celſius. — Die Stadt paſſierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Saturn“ auf der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau, 
„Fauſt“ auf dem Wege von Danzig nach Warſchau, ſchließlich 
„Jagiello“ auf der Strecke Dirſchau—Warſchau. Der Schlepp⸗ 
dampfer „Zamoyſki“ mit zwei mit Sammelgütern beladenen 
Kähnen machte ſich gleichfalls auf den Weg nach der Hauptſtadt. 
Eingetrofſen iſt nur ein Kahn mit Getreide ohne Schlepphilfe aus 


Wlockawek. 

v Bevölkerungsbewegung im III. Quartal. Die Ein» 
wohnerzahl Thorns betrug am 30. Juni d. J. 64 780 
Seelen. Im III. Quartal d. J. wurden in Thorn 
383 Geburten regiſtriert, und zwar 217 Knaben und 
166 Mädchen, hierunter 23 uneheliche Geburten. Im 
gleichen Zeitraum wurden 90 Eheſchließungen vollzogen: 
Brömiſch⸗katholiſche, 4 evangeliſche, 1 jüdiſche. Die Zahl 
der Todesfälle betrug in der Berichtszeit insgeſamt 292. 
Die meiſten Perſonen ſtarben im erſten Lebensalter (53), 
dann im Alter von über 70 Jahren (38), weiter im Alter 
von 20-30 Jahren (30) und im Alter von 30—40 Jahren 
(23). Die wenigſten ſtarben im Alter von 5—10 Jahren (5). 
Todesurſachen waren hauptſächlich Krankheiten. An Lun⸗ 
gentuberkuloſe ſtarben insgeſamt 40 Perſonen, an Magen⸗ 
und Darmleiden 27 Perſonen, an Herzmuskelerkrankung 
18 Perſonen. Altersſchwäche führte in insgeſamt 26 Fällen 
zum Tode. — Das Thorner Meldeamt regiſtrierte im III. 
Quartal 1208 Anmeldungen und 978 Abmeldungen. — Unter 


Graudenz. 


Deutsche Vereinigung 
Grudziadz. 


Mitglieder⸗Verſammlung 
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Anzeigen und Abonnements Musterbeutel 


mun 
uam b RR 2 Waſchtolletten für die „Deutſche Rundſchau“ nimmt 
je au verkauſen, Peſichtig. zu Originalpreiſen für Vandsburg an) A. 


Karl Tabatowſfti, Wiecbork. 


Berückſichtigung der Geburten und Sterbefälle ſowie der 
An⸗ und Abmeldungen ergab ſich für den 30. September 
ein Bevölkerungsſtand von 65 155 Seelen, d. 5. die Ein⸗ 
wohnerziffer vergrößerte ſich im III. Quartal um 775 Per⸗ 
ſonen. * * 

v Gegen die Straßenbahn gefahren, mit dem Kopf den 
Reflektor eingeſchlagen und ... weitergefahren. Dienstag 
nachmittag prallte der Radfahrer Staniſtaw Buerger, in 
voller Fahrt ſich befindend, an der Ecke der Bromberger⸗ 
ſtraße (ul. Bydgoſka und Benderſtraße (Matejki) mit einem 
Straßenbahnwagen der Linie Nr. 5 zuſammen. Kopfüber 
vom Rad ſtürzend, ſchlug das Opfer des Unfalls mit dem 
Kopf ſo heftig gegen den vorderen Reflektor der Straßen⸗ 
bahn, daß dieſer zertrümerte. Buerger kam wie durch ein 
Wunder ohne jede Verletzung davon und konnte ſeine Bo 
ruhig fortſetzen. 

v 161 Strafmandate an einem Tage! Am Mittwoch ver⸗ 
halfen die Verkehrsſünder der Polizei zur Auſſtellung einer 
Rekordziffer beim Ausſchreiben von Strafmandaten wegen 
Übertretung der Verkehrsvorſchriften. Es wurden nämlich 
50 derartige Strafprotokolle geſchrieben und wegen des 
gleichen Vergehens mußten ſogar 111 Perſonen jofert 0 
Geldbeutel ziehen. 

RER 


Konitz (Chojnice) 


tz Seinen 70. Geburtstag feierte in körperlicher und 
geiſtiger Friſche Volksgenoſſe Böttchermeiſter Karl 
Peters. + 

tz Der letzte Vieh⸗ und Pferdemarkt brachte einen Auf⸗ 
trieb von 80—100 Pferden, 150 Rindern und vier Biegen. 
Für Pferde zahlte man 50-300 Zloty, für Rinder 40—200 
und für Ziegen 8—10 Ztoty. Nur außergewöhnlich gute 
Stücke fanden Abſatz. Im Vergleich mit anderen Märkten 
war dieſer ſehr wenig beſucht. 

tz Unbekannte Diebe ſtahlen aus dem Garten des 3 
inſpektors a. D. Bernard Chmilewſki aus Konitz, 
Schlochauerſtraße 70, 50 Kilo Tafelobſt im Werte von 
30 Zloty. . er 

tz Wegen Landitreicherei wurden der 24jährige Schloſſer 
Anton Behrend und der 22jährige Arbeiter Jan Cho⸗ 
dewſki in Konitz feſtgenommen. Beide wurden dem 
hieſigen Gericht zugeführt und zu Zwangsarbeit verurteilt. 

HILL ET 


Dirſchau (Tezew) 


de Verkehrsdiſziplin! Auf der Chauſſee Dirſchau 
Czarlin—Subkau, die bis Czarlin zur Tranſit⸗Autoſtrecke 
gehört, radelte ein junger Mann aus Stargard auf der 
linken Straßenſeite. Beim Ausbiegen eines Fuhrwerks 
geriet der Radfahrer in die Fahrbahn eines entgegen⸗ 
kommenden Autos und wurde von dieſem erfaßt und in 
den Straßengraben geſchleudert. Er erlitt keine Jeſon⸗ 
deren Verletzungen. Im Gegenſatz zu dieſem noch u 
lich verlaufenen Verkehrsunfall kam es auf dem Chauſſe 
teil Czarlin⸗Subkau zu einem ſchweren Unfall. 5 
Lieferwagen überfuhr hier den 19jährigen Joſef Szarak 
aus Czarlin und verletzte ihn derart, daß der Junge ſo⸗ 
fort ins Mewer Krankenhaus transportiert werden mußte. 

de Diebe ſtahlen dem älteſten Sohn der Familie 
Ratzke, Dirſchauer Wieſen, eine Joppe im Werte von 
50 Zloty. — Für 500 Ztoty Wäſche und einen Teppich ſtahl 
man nach dem Herausbrechen einer Scheibe dem Landwirt 
Peter Zwolieki aus Malſau. — Ferner entwendete man 
dem Bauern Kindel aus Turſe 60 Pfund Fleiſch und nier 
Landbrote aus der Speiſekammer. 


Kirchliche Nachrichten Dirſchan (Tezew) 
Sonntag, 17. Oktober (21. n. Trinit.): 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt, 11% Uhr Kindergottesdienſt, 3 Uhr Er⸗ 
bauungsſtunde. Montag, 18. Oktober, abends 8 Uhr 
Kirchenchor. Donnerstag, 21. Oktober, abends 8 Uhr 
Jugendverſammlung. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


. (Teezwl. Freiwillige . Am Sonabend, dem 
Oktober, nachmittags um 4 Uhr, Probealarm. Hiermit be⸗ 
cet die Dirſchauer Freiwillige Feuerwehr die Übungszeit 
dieſes Jahres. Während des Alarms rückt die . 
zu einem Probelöſchen mit unbekanntem Ziel aus 
Dirſchan (Tezew). Vom Boxſport. Am kommenden ee 


mittags 1 Uhr, findet eine Borkampfveranſtaltung zwiſchen den 
Riegen des hieſigen „Soköf!“ und „WAS Gryf“ Thorn ſtatt. (6898 
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Vertiefung des Hafens von Putzig. 

Das Seeamt in Gdingen wird augenblicklich im 
Putziger Hafen Baggerarbeiten durchführen, um den Hafen 
zu vertiefen. Dadurch ſoll die Möglichkeit geſchaffen wer⸗ 
den, daß die Schiffe, die den Paſſagierverkehr an der Küſte 
durchführen, den Putziger Hafen anlaufen können. Der 


ausgebaggerte Sand wird zur Anlage eines künſtlichen 


Strandes bei Putzig verwendet. 


tz Czerſk, 14. Oktober. Zu dem letzten Viehmarkt 
wurden 180 Pferde und 200 Rinder aufgetrieben. Der 
Handel verlief flau. — Dem Beſitzer Franz Blawat aus 
Linſk wurde von Polizeibeamten der gefälſchte Pferdeaus⸗ 
weis beſchlagnahmt. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
beſchloſſen, ſich an die 7taroſtei Konitz zu wenden, um für 
den Winter einen Fonds zu erhalten, der die Ernährung 
von 400 verarmten Schulkindern geſtatten ſoll. Weiter 


wurde beſchloſſen, den Platz neben dem Spritzenhauſe zum 


Zwecke einer Erweiterung eines Feuerwehrſchuppens für 
den Betrag von 2500 Zloty zu kaufen. Die Reſolution der 
Arbeitsloſen wurde zur Kenntnis genommen. Zum Schluß 
kam die Unſicherheit der Brücke in der Mühlenſtraße zur 
Ausſprache. Es wurde beſchloſſen, eine Warnungstafel zur 
Beſchränkung der Fahrt für die Kraftfahrzeuge aufzuſtellen. 


Gleichzeitig ſoll ein Projekt zum Neubau der Brücke der 
Stadtverwaltung vorgelegt werden. 


a Schwetz (Swiecie), 14. Oktober. Diebe drangen in 


die Wohnung des Vikars Nikodemus Januſzewſki in 
Oſie ein und entwendeten dort einen photographiſchen 
Apparat und aus dem Wäſcheſchrank einen Poſten Wäſche 
im Werte von 900 Zloty. — In Lipinken drangen Diebe in 
das Lebensmittelgeſchäft von Depezynſki ein und ließen 
dort einen Poſten Ware im Wert von 500 Zloty mitgehen. 
— Auf dem Vorwerk Wirry bei Oſche ſtahlen Diebe einem 
Otto Fiedler zwei Uhren. 


* Soldan (Dzialdowo), 14. Oktober. Als der hieſige 
Kreis⸗Sanitätskontrolleur Albin Jaſtrzebowſki im Lebens⸗ 
mittelgeſchäft von Damian Wasniewſki in der ul. Mar- 
ſzalka Pilſudſkiego 3 eine Reviſion durchführte und dabei 
verdorbene, für den Verkauf nicht mehr geeignete Dörr⸗ 
pflaumen beanſtandete und eine Probe davon mitnehmen 
wollte, verſuchte W. dies mit allen Mitteln zu verhindern. 
Es entſpann ſich ſchließlich ein Kampf zwiſchen den beiden 
Männern, wobei W. dem Beamten den Mantel über den 
Kopf warf und ihm mehrere Fauſtſchläge auf Kopf und Ge⸗ 
ſicht verſetzte, wodurch J. leichte Verletzungen davontrug. 
Der Schwager des W., Piotr Glowacki, ſowie Adam Ro⸗ 
ſinſki hielten den Wütenden ſchließlich von weiteren Hand⸗ 
greiflichkeiten zurück, bis die Polizei eintraf und ein Pro⸗ 
tokoll über den Vorfall aufnahm. 


h Strasburg (Brodnica), 13. Oktober. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Rindern recht be⸗ 
trächtlich, der von Pferden ſchwach. Transaktionen wur⸗ 
den wenig getätigt. Milchkühe koſteten 120—160 Ztoty, 
Jungvieh 60—130 Zloty. Arbeitspferde gab es zu 70 bis 
300 Ztoty, beſſere Tiere bis 600 Zloty. — Auf dem 
Remontemarkt kaufte die Kommiſſion etwa 30 Pferde 
auf. Gezahlt wurden hierfür 600-1000 Zloty. 

V Vandsburg (Wiecbork), 13. Oktober. Seinen 82. Ge⸗ 
burtstag kann am 15. d. M. der Landwirt Auguſt See⸗ 
hawer in Pemperſin begehen. Er erfreut ſich überaus 
geiſtiger und körperlicher Friſche. Dank ſeiner körperlichen 
Friſche legt Herr Seehawer Wegeſtrecken von 20 Kilometern 
und darüber hinaus zu Fuß mit Leichtigkeit zurück. 
. ³·Ü—wꝛ1 ß RITTER TEEN 
Eine polniſche Kunſt⸗Ausſtellung in Bukareſt. 


In Bukareſt wurde eine Ausſtellung polniſcher Kunſt 
eröffnet, die von der Geſellſchaft zur Propagierung pol⸗ 
niſcher Kunſt im Auslande organiſiert worden iſt. Das 
Protektorat über dieſe Ausſtellung übernahmen König Karl 
von Rumänien und Staatspräſident Moscicki. An der Er⸗ 
öffnung der Ausſtellung nahmen u. a. teil, der rumäniſche 
Außenminiſter, der polniſche Botſchafter und die diplomati⸗ 
ſchen Vertreter vieler Staaten. Wie die Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus Bukareſt mitteilt, hat die Ausſtellung 
ein großes Intereſſe gefunden. 


Kundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 17. Oktober. g 


Deutſchlandſender: 
6.00: Frühkonzert. 8.00: Schallplatten. 
au Saſſenfeld. 9.00: Sonntag morgen ohne Sorgen. 10.00: Der 
lan des Winters wird des Sommers Ernte. Eine Morgenfeier. 
10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf der Wurzitzer Orgel. 
12.00: Standmuſik aus der Feldherrnhalle. 13.10: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.00: Der Herbſt reiſt über die Erde. Ein Rundfunkſpiel 
für Kinder. 14.30: Volkslieder aus den vier Sprachgebieten der 
Schweiz. 14.55: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.45: Kirchweih in 
Südmähren. Hörfolge. 16.00: Bunte Kleinigkeiten. 17.40: Kon⸗ 
zert auf dem Chopinſchen Klavier anläßlich des 88. Jahrestages 
des Todes von Chopin. 18.00: Schöne Melodien. 19.00: Kern⸗ 
Nes 19.30: Tosca. Muſikdrama in 3 Aufzügen von Giacomo 
uceini. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg Danzig: 

6.00 Königsberg: Frühkonzert. 6.00 Danzig: Hamburger Hafen⸗ 
konzert. 8.00 Königsberg: In Oſt und Weit — tohuus am beit! 
Hörfolge. 8.30 Königsberg: Schallplatten. 8.10 Danzig: Schall⸗ 
platten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.40: Für große und für 
kleine Leute. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30 Königsberg: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 14.90 Danzig: platten. 15.45: Schimkat 
iſt der Anſicht. 16.00: Wohlauf Kameraden! 16.00 Danzig: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.20 Danzig: Orgelmuſik aus der 
Kirche in Tiegenhof. 18.40: Leichter Moſel. Heitere Lieder. 19.30: 
Frontſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. 20.10 Königsberg: 
Reife um die Welt in 110 Minuten. 2.10: Ste werden lachen. 
Offentlicher bunter Abend. 22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Breslau Gleiwitz: 

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 
tag. Anſchließend: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgenfeier. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.90: Die bunte Sonntagsſtunde. 16.00: 
9.20: Klaviermuſik. 10.00: Frohe Klänge am Sonntag morgen. 
Bunte Kleinigkeiten. 19.10: Zwiſchen Ernſt und Heiter. Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 21.15: A Pauernfoahr vull Freed. Hörfolge. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


8.00: Morgenſpruch am Sonn⸗ 


Leipzig: 


8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 9.00: Das 
9.45: Muſik für Volksinſtrumente. 
10.30: Offnet die Glocken! 11.45: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00: Brüder⸗ 
chen und Schweſterchen. Märchenſpiel. 15.30: Klaſſiſche Violin⸗ 
ſonaten. 16.00: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte 
Sonntag nachmittag. 18.00: Der Apotheker. Komiſche Oper von 
Joſeph Haydn. 19.10: Inſtrumentalſoli. 20.00: Großer bunter 
Abend. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Warſchan: 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottes dienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Sinfonke⸗Konzert. 13.90: Bunte Muſik und 
Geſang. 16.05: Leichte Muſik. 17.50: Zum 88. Todestag Chopins. 
18,80: Lieder, Viola d'amore und Klaviermuſik. 19.35: Schall⸗ 
3 22,00: Polniſche Opern⸗Arien. 22.80: Celloſonate von 
zyeki. 


Montag, den 18. Oktober. 


Deutſchlandſender: 

6,00: Glockenſpiel — Morgenruf. 
6,30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Der kleine 
Häwelmann. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.30: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Zwiſchenmuſik. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Der blaue Montag. 
21.15: Der Tag klingt aus... 22.18: Europäiſches Konzert. 
23.30: Zu Unterhaltung und Tanz. 


N [ va 0.80: F N 

ß platten. ‚80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Konzert. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Schloßkonzert 
Hannover. 14.10 Königsberg: Heute vor ... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Soliſten muſizieren. 18.45: Deutſch⸗ 
land baut auf. 19.10 Königsberg: Sie lagen auf Bärenhäuten . 


6.00: Frühkonzert. 
ewige Reich der Deutſchen. 


Anſchließend: Morgenmuſik. 


Dunkelmanns Traumfahrten in die „graue“ Vorzeit. 20.00 

et: he 2 1 a Fertonen. 19.10 3 — 55 
— n 23 00: Euro 8 Konzert. 23.15: 

Tanzmuſie auf Schallplatten. nn eme 

Breslau ⸗ Gleiwitz: 

8.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.0: 

Konzert. 10.00: Schulfunk: Kinderliederſingen. 12.00: Mittag⸗ 

Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nach⸗ 


mittag⸗Konzert. 18.20: Herz am Schienenſtrang. Eine Hörfolge. 
18.45: Deutſchland baut auf. 19.10: Der ae res 1.003 
Europäiſches Konzert. 23.15: Schallplatten. 


Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Der Stefjelbauer und feine Söhne. 


11.35: Heute vor... Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Heitere Rhythmen. 16.00: Nachmittag⸗Konzerk. 1740 Reiter⸗ 
legende. 18.20: Klaviermuſik von Schumann. 19.10: Die Parade 
der ſchnurrigen Käuze. Eine Hörfolge. 20.00: Kleine Abend⸗ 
muſik. 21.00: Eu ropäiſches Konzert. 22.90: Nachtmufik. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 

Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied zurchs Land. 10.15: 
platten. 20.00: Mandolinen. 21.00: Europäiſches 

aus alien, 22.20: Klaviermuſik. WALDES Konzert 


Dienstag, den 19. Oktober. 

Deutſchlandſender: 
6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
9.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Die ewige Stimme. Ge 
Lied um die deutſche Seele auf fremder Erde. 10.90: Fröhlicher 
Kindergarten. 12.60: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16,00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Franzöſiſche Muſik. 18.25: Kleine 
bunte Muſik. 19,00: Kernſpruch. 19.10: Muſik am Abend. 21.00: 
Sweet and lovely. „Süß und lieblich.“ Eine muſikaliſche Vor⸗ 
ſtellung. 21.30: Kammermuſtk. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz. 


8.20: Im „Roten Ochſen“ 


ö » 


Breslau Gleiwitz: 


Königsberg ⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: 
Morgenmuſik. 11.35: Zwiſchen Stadt und Land. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor... Jahren. Gedenken 
an Männer und Taten . 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nach⸗ 
tiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.30 Kö⸗ 
nigsberg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.00 Königsberg: Beſinnliches zum Feierabend. 18.20 
Danzig: Abend⸗Konzert. 19.10 Königsberg: Herr Preſedänt in 


Andacht. 8.80: 


Schlorren. Ein fröhliches Spiel. 20.00 Königsberg: Bunter 
Tanz⸗Abend. 20.00 Danzig: Bitte zu vergleichen. Das ſiebente 
Gebot in der Muſik. Ein luſtige muſikaliſche Stunde. 22.35: 
Unterhaltung und Tanz. 1 
Breslau ⸗ Gleiwitz: 

6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Die ewige Stimme. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 15.90: Wie 


Eulenſpiegel die Kürſchner mit einem Haſen äfft. Ein Schelmen⸗ 
ſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Horridoh, die ad 
geht auf! Hörfolge mit Muſik. 19.50: Freube am eigenen Muſi⸗ 
zieren. 20.10: Allerlei Volksmuſik. 22.30: Duette und Lieder 
. und Schubert. 23.00: Das Hattwig⸗Klaviertrio 
pielt. 


Leipzig: { 

6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.0: Kleine Muſtk. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Der Maler aus dem Schwarz⸗ 
wald: Hans Thoma. Hörfolge. 11.50: Heute vor... Jahren. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach Tiſche. ach⸗ 
19.10: Fröhlicher Feier⸗ 


d 18.20: Kammermuſik. 

abend. „00: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: n⸗Sibelius⸗ 
Konzert. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 

Warſchan: j 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Leichte 
Muſik. 17.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.25: Schallplatten. 


21.00: Orcheſter⸗, Geſangs⸗ und Klavier⸗Konzert. 22.50: Unter⸗ 


haltungs⸗Konzert. 


Mittwoch, den 20. Oktober. 
Deutſchlaudſender: 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſtk. 
6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk: Deutſche Lieder⸗ 
komponiſten: Franz Schubert. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlet — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Balladen. 18.20: Der Dichter ſpricht. 19.00: 
Kernſpruch. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.15: Das 
Auguſteum⸗Orcheſter Rom ſpielt. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 11.35 Königsberg: Zwiſchen Land und Stadt. 
12.00 Königsberg: Mittag⸗Konzert. 12.00 Danzig: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.10 Königsberg: Heute vor... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: 
Der Herbſt beginnt, ſchon ſauſt der Wind. Unſere Jungmädel 
ſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Königsberg: Klavier⸗ 
muſik. 18.20 Danzig: Schallplatten. 19.10 Königsberg: Allerhand 
plattdeutſche Sachen. 19.10 Danzig: In bunter Folge. 21.10 
Danzig: Zwiſchenſpiel. 20.00 Königsberg: Klingende Farben. 
21.15: Die Teufelswelle. Hörſpiel. 22.35: Tanzmuſik. 


6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.80: 
% 10.00: Schulfunk: Berühmte Muſikinſtru⸗ 
mente erzählen ihre Geſchichte. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Schallplatten. 15.90: Was der Herbſt alles kann. Eine Kinder⸗ 
reiſe in den herbſtlichen Wald. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: 
Klaviermuſik von Liſzt. 19.10: Lied an der Grenze. 20.00: Krach 
um Jolanthe. Bauernkomödie. 22.30: Tanzmuſik. 1. 


6.00: Schallplatten. 
Muſik am Morgen. 


Leipzig: 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
10.00: Schulfunk: Berühmte Muſikinſtru⸗ 
11.35: Heute vor ... Jahren. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 


6.00: Morgenruf. 
Muſik am Morgen. 
mente erzählen ihre Geſchichte. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 
Nordiſche Muſik. 15.05: Menſch, ärgere dich nicht! Plauderet. 
15.20: Lieder zur Laute. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Der 
Apotheker. Kleine Hörfolge. 19.10: Es freit ein wilder Waſſer⸗ 
mann Balladen und Lieder. 20.00: Bunter Herbſtblumenſtrauß. 
— 455 Alte Tänze und Singweiſen. 23.00: Neue Unterhaltungs⸗ 
Muſik. 


Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: e ra er 16.15: Engliſche 
Muſik. 17.15: Chor- und Soliſten⸗Konzert. 18.10: Schallplatten. 


19.20: Lieder von Zarzieky. 20.00: Schallplattn. 21.00: Klavier⸗ 


muſik von Chopin. 


Donnerstag, den 21. Oktober. 5 
Deutſchlandſender: ö 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: Volksliederſingen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Birtuofe 
Violinmuſtik. 18.25: Kleines Zwiſchenſpiel. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 20.15: Spiel in Moll. 21.15: 
Der Tag klingt aus... 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: 


Schallplatten. 

Königsberg ⸗ Danzig. 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.15: Muſik und Volkstum. 10.00: 


Schulfunk: Volksliederſingen. 11.35: Zwiſchen Stadt und Land. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: Heute vor... Jah⸗ 
ren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis 
Dreil 15.40 Königsberg: Handwerkerlieder. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20 Königsberg: Lieder⸗ und Klaviermuſik. 18.20 
Danzig: Muſik und Volkstum. 18.50 Danzig: Z wiſchenſpiel. 
19.10 Königsberg: Bunte Schallplatten. 19.10 Danzig: Schall⸗ 
platten. 20.10 Königsberg: Tiefland. Muſikdrama von Eugen 
d'Albrt. 20.10 Danzig: Bunter Abend. 22.40: Volks⸗ und Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Breslau ⸗ Gleiwitz: . 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.50: Frühkonzert. 7.80: 
Schallplatten. 8.30: Konzert. 10.00: Schulfunk: Volkslieder⸗ 
fingen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis 
Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Herbſtgedanken. Eine 
Auswahl von Herbſtgedichten. 19.10: Engliſche Seemannslieder. 
20.00: Kammerkonzert. 21.05: Konzert. 22.90: Volks⸗ und 
Unterhaltungs⸗Muſik. 
Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 


Ohne Sorgen jeder Morgen. 
ſingen. 11.90: Heute vor 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: 
10.00: Schulfunk: Volkslieder⸗ 
Jahren. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.10: Deutſche Tänze. 1550: Braſilien 
ſpricht. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.10: Sing mit, Kamerad! 
18.00: Tönende Flammen, knackende Moleküle und ſonderbare 
Sprachlaute. Experimentalvortrag. 18.30: Muſikaliſches Zwiſchen⸗ 
ſpiel. 19.10: Mit klingendem Spiel. Parademärſche. 20.00: In 
Egerland, wann Kirchweih is'. 20.45: Der Dorfrichter von 
Sakura. Hörſpiel. 22.30: Klaviermuſik. 28.00: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 
Warſchan: 
6.15: Nee 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.15: 
Polniſche Tänze. 11.40: Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs» 
Konzert. 15.45: Jugendfunk (Muſikaliſche Reiſe). 16.15: Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 17.15: Cellomuſik und Geſang. 18.25: Schall- 
platten. 20.00: Polniſche Muſik und Lieder. 22.00: Klaviertrios. 


Freitag, den 22. Oktober. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſtt. 
6.30: Fröhliche Morgenmu 10.00: Schulfunk: Die Verwand⸗ 
lung des Waldes. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Kinderliederſingen. 
15.40: Heute große Zaubervorſtellung im Jungmädchenheim. 
Hörſzene. 16.00: Nachmittag⸗Konzert 18.00: Walter Niemann 
ſpielt eigene Werke. 19.00: Kernſpruch. 19.45: Hoch vom Dad 
ſtein an... Hörfolge. 21.15: Der Tag klingt aus.. . 22.0: 
Unterhaltung und Tanz. 


Königsberg ⸗Dand ig: 

6.00: Schallplatten. 6.90: Frühkonzert. 8.00: Anbacht. 8.90: 
Froher Klang. 10.00: Schulfunk: Kennſt du die deutſche Han⸗ 
delsflotte. 11.35: Zwiſchen Land und Stadt. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.10 Königsberg: Heute vor... Jahren. Gedenken an 
Männer und Taten. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 
14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00 Königsberg: 
Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Konzert. 18.15 
Königsberg: ee 18.15 Danzig: Zwiſchenſpiel. 
18.20 Danzig: uſik und Volkstum. 18.50 Danzig: Zwiſchen⸗ 
fpiel. 19.10 Danzig: Alte Militärmärſche. 20.00 Königsberg: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00 Königsberg: Fröhlicher Tiergarten. 
20.00 Danzig: Muſik und Volkstum. 22.20: Serenadenmuſik. 
22.45: Zu Unterhaltung und Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz: 


6.00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.90: Frühkonzert. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk: Die Verwandlung des Waldes. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende Muſik. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Das Lied vom rſtrom. Deutſche 
im Ausland, hört zu! 20.00: Muſik der Wehrmacht und des 
Reichsarbeitsdienſtes. 22.90: Zur Unterhaltung und Tanz. 

I 


Warſchau: | 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Schrammel⸗ 
muſik. 17.15: Klaviermuſik und Geſang. 18.10: Schallplatten. 
20.15: Philharmonie-Konzert. 


Sonnabend, 23. Oktober. 


Deutſchlandſender: 8 


6.00: Glockenſpiel — Morgenruf. Anſchließend: Morgenmuſik. 
6.90: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk: König Geiſerich ſucht neues 
Land. 10.90: Fröhlicher Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Buntes Wochen⸗ 
ende. 14.00: Rundfunk⸗Karuſſel. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Unterhaltſame Weiſen. 21.15: Der Tag klingt aus ... 29.90: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanzmuſik. 


Königsberg Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Muſik am Morgen. 9.90 Danzig: Muſik und Volkstum. 10.00: 
Schulfunk: König Geiſerich ſucht neues Land. 11.35: Zwiſchen 
Land und Stadt. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Königsberg: 
Heute vor ... Jahren. Gedenken an Männer und Taten. 14.15 
Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.90 Königsberg: Liebesluſt und „leid. 
16.00: Heitere Muſik zum Wochenende. 18.15: Der Baſiliſk der 
legt ein Ei und denkt dabei: ich bin fo frei. Zuſammenſtellung 


nach Wilh. Buſch. 10.10: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 21.00: 
Die Feuerzangenbowle. Hörſpiel. 22.40: Wir tanzen in den 
Sonntag. 

Breslau ⸗Gleiwitz: 


6,00: Schallplatten. 6.25: Tagesſpruch. 6.30: Frühkonzert. 8.90: 
Muſik am Morgen 10.00: Schulfunk: König Geiſerich ſucht neues 
Land. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.40: Was 
die Bauern und Holzfäller des Adlergebirges fingen. 16.00: 
Heitere Muſil zum Wochenende. 18.00: Blüh, Deutſchland, uns 
als Heldenhain! Zur 20. Wiederkehr des Todestages von Wal⸗ 
ter Flex. 19.10: Neueſtes — Allerneueſtes! 22.30: Wer macht 
mit? Untrhaltung und Tanz. e 


Leipzig: 
6.00: Morgenruf. 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: 
Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk: König Geiſerich ſucht 
neucs Land. 11.50: Heute vor ... Jahren. 12.00: Mittag⸗Kon⸗ 
zert. 14.15: Muſik nach Tiſch. 15.20: Von bärtigen Prinzeſſinnen 
und anderen komiſchen Leuten. Singen und Erzählen. 16.00: 


Bunte Melodien. 18.15: Kleines Hauskonzert. 19.10: Darum 
ſingt und ſeid fröhlich! 20.00 Freut euch des Lebens. 22.30: 
Wir tanzen in den Sonntag. 
Warſchau. 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Militär- 
muſik. 17.15: Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 


20.00: „Clivia“, Operette. 22.00: Orcheſter⸗ und Geſangs⸗Konzert. 


Weitere Verſchürfung 
der Lage in Paläſtina. 


Arabiſche Propaganda gegen England. 


Im Zuſammenhang mit den verbreiteten Gerüchten, 
nach denen ſich der arabiſche Großmufti Al⸗Huſteni 
an einige berühmte muſelmaniſche Führer mit der Bitte um 
Intervention in London gewandt hätte, erklärte, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Jeruſalem be⸗ 
richtet, der Großmufti, daß er nichts derartiges 
getan habe und das auch niemals tun werde. Er betrachte 
ſich auch weiterhin als Präſident des Oberſten Rats, alſo 
als Führer der Araber Weſt⸗ und Oſt⸗Paläſtinas. Alle Ver⸗ 
bindungen und Verhandlungen mit England ſeien, wie er 
behauptet, abgebrochen worden, und der Oberſte Rat 
werde jetzt nur noch dafür Sorge tragen, daß die Mel⸗ 
dungen darüber, was in Paläſtina vorgeht, in allen arabi⸗ 
ſchen und überhaupt muſelmaniſchen Ländern die weit⸗ 
gehendſte Verbreitung finden. Die Delegierten des 
Oberſten Rats in Genf haben unbeſchränkte Vollmachten 
erhalten. 


Aus allen arabiſchen Mittelpunkten in Süd⸗ und 
Nordamerika, ſo beſonders aus Buenos Aires, Rio 
de Janiero, Sao Paulo, Newyork, Detroit uſw. kommen 
Nachrichten von Proteſtverſammlungen gegen die 
Geſangenſetzung der politiſchen und wirtſchaftlichen Führer 
in Paläſtina. Außer den Proteſten haben die amerikaniſchen 
Araber beſchloſſen, Sammlungen zugunſten ihres Va⸗ 
terlandes zu veranſtalten. 


Im Zuſammenhang mit den letzten Raubüberfällen in 
Nordpaläſtina haben die Behörden 33 Araber ver- 
haftet, die in das Gefängnis von Akkon eingeliefert 
wurden. : 

= 


Seniationsprozeh in Warſchau. 
„Paläſtinenſiſche Erde vom Weichſelſtrand.“ 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fand am Mittwoch 
einer der ſenſationellſten Prozeſſe der letzten Zeit, in deſſen 
Mittelpunkt der Direktor des jüdiſchen Beerdigungs⸗ 
inſtituts „Letzte Hilfe“, Mordek Pinkert, ſtand, nach 
wochenlanger Dauer ſeinen Abſchluß. 3% Jahre Ge⸗ 
fängnis und 10000 Zloty Geldſtrafe lautete das Urteil 
für zahlreiche Betrügereien, die dieſer „König der To⸗ 
ten“, wie Pinkert allgemein genannt wurde, an ſeinen 
Raſſegenoſſen begangen hat. Der Mann war in den War: 
ſchauer Nachtlokalen ein bekannter Gaſt, der für ſein freu⸗ 
denreiches Leben Unſummen ausgab. Die Koſten dieſes aus⸗ 
ſchweifenden Lebens hatten die Toten zu tragen. Pinkert 
wußte aus dem Ritus ſeiner Raſſe Kapital zu ſchlagen, und 
die reichen Juden zahlten gern und gut, wenn ſie ihre 
teuren Entſchlafenen nur ſtreng nach dem lüdiſchen Zere⸗ 
moniell beſtattet wußten. So nahm der „König der Toten“ 
für eine Leichenwaſchung, die religiöſe Sekten umſonſt be⸗ 
ſorgten, 30 Zloty, ſo lieferte er „paläſtinenſiſche Erde“ zur 
beſonderen Weihe der Totenfeier, die in Wirklichkeit War⸗ 
ſchauer Weichſelerde war, und ſo brachte er, den rituellen 
jüdiſchen Vorſchriften entſprechend, die Toten gegen ent⸗ 
ſprechende Bezahlung unmittelbar nach ihrem Hinſcheiden 
unter die Erde, indem er ſich von verſchiedenen jüdiſchen 
Arzten die Totenſcheine vordatieren ließ, um die Landes⸗ 
beſtimmungen zu umgehen. 


Seine Raſſegenoſſen wollten ihn ihm Gerichtsſaal 
lynchen, als fie von dieſen Betrügereien hörten. Die 
beiden Arzte, die Pinkert bei den Betrügereien geholfen 
hatten, ebenfalls Juden, wurden zu je 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 


Panik in einer franzöſiſchen Stadt. 


Mangelhafter Zuſtand von Gasmasken 
verurſacht 60 Vergiftungen. 


Eine furchtbare Panik entitand in der Nacht zum 
Dienstag unter der Bevölkerung des nordfranzöſiſchen 
Städtchens Flers⸗Breucg, auf das ſich mitten in der Nacht 
eine Wolke von Chlorgaſen gelegt hatte. Mehrere 
tauſend Einwohner verließen ihre Häuſer und flüchteten 
eutſetzt ſchreiend und weinend aus der Stadt. Erſt gegen 
Morgen wurde die Giftwolke von dem aufkommenden 
Wind wieder aufgeſogen. 


Glücklicherweiſe ſind Todesfälle nicht zu beklagen, doch 

bietet die Stadt ein eigenartiges Bild: Sämtliche Be⸗ 
wohner huſten ununterbrochen. 60 Arbeiter 
der chemiſchen Fabrik konnten am Dienstag wegen Ver⸗ 
giftungserſcheinungen ihre Arbeit nicht antreten. 
Vieh, das zum größten Teil die ganze Nacht hindurch in 
den Ställen geblieben war, leidet ebenfalls an ſtarker 
Ehlorgasvergiftung. Die Arzte der kleinen Stadt haben 
alle Hände voll zu tun und die einzige Apotheke mußte in 
aller Eile Heilmittel herſtellen. 8 


Der Staatsanwalt von Lille hat eine ſofortige Unter⸗ 
ſuchung des Zwiſchenfalles angeordnet, wobei ſich ergab, daß 
ein Eiſenbahntransportwagen, der mehrere tauſend Liter 
Ehlorgas aus den chemiſchen Werken von Saint Gobain 
enthalten hatte, auf unerklärliche Weiſe an einer der 
oberen Öffnungen leck geworden war. Nur dem Mut eines 
Arbeiters der chemiſchen Fabrik war es zu verdanken, daß 
der Zwiſchenfall nicht ſehr viel ernſtere Folgen hatte. Mit 
einer beſonderen Gasmaske verſehen, drang dieſer durch die 
Giftgaswalken vor bis zu dem Wagen. Die leckgewordene 
Offnung wurde von ihm ſchnell' wieder verſtopft. 


Wie der „petit Pariſien“ mitteilt, hat ſich bei dieſem 
Giftgasalarm gezeigt, daß nur wenige der Gas masken, 


mit denen die Arbeiter der chemiſchen Fabrik ausgerüſtet 


waren, in normaler und befriedigender Weiſe funktioniert 
haben. Die 60 Gasvergiftungen unter der Arbeiterſchaft 
ſeien nur auf das unzulängliche Gasmasken⸗ 
material zurückzuführen. 


gta ssenar un 336 van on EE 
Berlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöſen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Abſchnitt Arriondass entſcheidende Erfolge. 


Polniſches Erntedankfeſt auf dem Annaberg 


Mit derſelben Intenſität, mit der ſich noch vor einigen 
Monaten die polniſche Preſſe allen die polniſche Minderheit 
in der Tſchechoſlowakei betreffenden Fragen zugewandt hat, 
behandelt nun bekanntlich die große Mehrzahl der polni⸗ 
ſchen Zeitungen die Polenfrage in Deutſchland. 
Von einem Teil der Preſſe wird eine „brennende Frage“ 
daraus gemacht. Meldungen über Schikanen, über Repreſſa⸗ 
lien und über Unterdrückungen aller Art, denen die polni⸗ 
ſche Minderheit namentlich in Deutſch⸗Oberſchleſien ausge⸗ 
ſetzt fein foll, löſen einander ab und liefern einer beſtimmten 
Sorte von Blättern den „aktuellen Stoff“. 

Intereſſant iſt nun in dieſem Zuſammenhang ein Be⸗ 
richt in der polniſchen Preſſe über ein Ernte⸗ 
dankfeſt, das in großem Stile von polniſchen Organi⸗ 
ſationen auf dem Annaberg in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien abgehalten wurde und nicht nur bei den Polen 
im Reich, ſondern auch in der Öffentlichkeit Polens ein leb⸗ 
haftes Echo fand. Was man aus dem Bericht der polni⸗ 
ſchen Preſſe über dieſe Feierlichkeiten erfährt, ſteht in einem 
direkten Gegenſatz zu den Schauermeldungen verſchiedener 
polniſcher Zeitungen, denen zufolge es der polniſchen Volks⸗ 
gruppe in Deutſchland unmöglich ſein ſoll, ſich zuſammen⸗ 
zuſchließen, zu organiſieren und nationale Feſte zu begehen. 
Der aus Oppeln ſtammende polniſche Bericht über das 
große Erntedankfeſt auf dem Annaberg ſpricht merkwür⸗ 
digerweiſe eine ganz andere Sprache als die übliche Bericht⸗ 
erſtattung. 

In dem Oppelner Bericht, deſſen deutſche Überſetzung 
wir der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen, wird gleich ein⸗ 
gangs betont, daß der Annaberg Zeuge einer ſchönen Feier 
der polniſchen Landbevölkerung des „Oppelner Schleſien“ 
war. Die Einladung zu dem großen Erntedankfeſt ging 
von der Direktion der „Bank Skowianſki“ in Berlin 
aus, die alle Mitglieder des polniſchen Landwirtſchaftsver⸗ 
bandes und die Vertreter der polniſch-nationalen Vereini⸗ 
gungen ſowie der wirtſchaftlichen Einrichtungen der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung Deutſch-Oberſchleſiens eingeladen hatte. 
Die Feier fand auf der am Annaberg gelegenen Verſuchs— 
Landwirtſchaft der „Bank Skowianſki“ ſtatt, die der Berufs⸗ 


Nicht Peiping ſondern Peling. 
Die Japaner wollen Schanghai bedingt räumen. 


Nach Informationen aus Waſhington, welche die pol⸗ 
niſche Preſſe veröffentlicht, habe ſich Japan bereiterklärt, 
ſeine Truppen aus dem Gebiet von Schanghai zurückzu⸗ 
ziehen. Dieſer Schritt ſoll auf Grund eines vorher mit 
den Chineſen in dieſem Abſchnitt abgeſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes erfolgen. Eine dem Völkerbund ange- 
hörende Macht ſoll die Vermittlungsaktion übernehmen. 
Die Japaner ſtellen jedoch feſt, daß fie die fünf nord⸗ 
cheneſiſchen Provinzen, die von ihnen ſofort nach dem 
Ausbruch des Konflikts beſetzt wurden, auch weiterhin be⸗ 
halten werden. 


Wie aus Peking gemeldet wird, waren nach der Er⸗ 
oberung von Tſchikiatſchuang und Pao⸗Tint Gerüchte über 
die Bildung einer neuen Regierung in der Pro⸗ 
vinz Hopei verbreitet. Der japaniſche General 
Rita, der in Nordchina beſondere Aufgaben hat, iſt jetzt 
nach Tokio zurückgekehrt. Er hat beſondere Weiſungen 
der japaniſchen Behörden für die in China beſetzten Ge⸗ 
biete erhalten. In chineſiſchen und Ausländerkreiſen wird 
einem Beſchluß des Komitees für die Verteidigung des 
Friedens eine gewiſſe Bedeutung beigemeſſen, nach welchem 
der Hauptſtadt Chinas der frühere Name Peling 
=: (Hauptſtadt des Nordens) anſtelle des Namens Pei⸗ 
ping (nördlicher Friede) wiedergegeben werden ſoll. 

* 


Anterſchiede 
zwiſchen Japanern und Chineſen. 


Der Japaner iſt kriegsluſtig, der Chineſe Pazifiſt. Die 
Japaner hocken auf dem Boden, die Chineſen ſitzen auf 
Stühlen. Die Japaner zeigen ſich ohne weiteres nackt, 
Männer und Frauen baden ſo zuſammen, während die 
Chineſen ſich niemals nackt zeigen und im Gegenſatz zu 
den Japanern viel auf gute Kleider geben. Mögen die 
letzten Jahre die chineſiſche Handelsmoral geſchwächt haben, 
ſo galt doch bis vor kurzem das Wort des chineſiſchen Kauf⸗ 
manns ebenſoviel wie ein notariell beglaubigter Vertrag. 
Der japaniſche Kaufmann hingegen verfährt nicht ſelten 
nach Geſchäftsgrundſätzen, die in anderen Ländern bitteren 
Proteſt erweckt haben. f 


Aus einem Aufſatz von Prof. Dr. Ernſt Schultze, 
Direktor des Weltwirtſchafts⸗Inſtituts der Handels⸗ 
hochſchule Leipzig. 


Rückzug der Rotipanier 
auf allen Abſchnitten der Aſturien⸗Front. 


Aus Salamanca meldet DNB: 

In Aſturien hatten die nationalen Truppen im 
Sie um⸗ 
zingelten den wichtigen Verkehrsknotenpunkt von allen 
Seiten und ließen ihn bereits hinter ſich. Beſetzt wurden 
in dieſem Abſchnitt die Ortſchaften Romillo, Ozenes, Grande 
de Abajo und Grande de Arriba. 


Im ſüdlichen Teil der Aſturien⸗Front beſetzten die na⸗ 
tionalen Kampfverbände am Mittwoch nach Niederringung 
des feindlichen Widerſtandes die Sierra Trabe im Süd⸗ 
oſten von Oviedo in ihrer ganzen Ausdehnung. Dieſe 
Berge, in denen ſich die Bolſchewiſten gut verſchanzt hatten, 
ſteigen bis über 1700 Meter an. Die Eroberung dieſes 
Gebiets iſt ein glänzender Beweis für die Leiſtungsfähigkeit 
der nationalen Truppen. Der fliehende Feind wurde von 
der Artillerie beſchoſſen und von Fliegern verfolgt. Die 
Operationen waren am Abend noch nicht beendet. Die 
Nationalen ſtanden um dieſe Zeit, wie das Hauptquartier 
des VIII. Armeekorps (Aſturien) mitteilt, 2 Kilometer weſt⸗ 
lich der Granda⸗Bergkette. Der Gegner ließ auf ſeiner 
Flucht umfangreiches Waffenmaterial und Munition zurück. 


Tankangriffe an der Saragoſſa⸗Front abgewieſen. 
Aus Sevilla wird berichtet: 100 
General Queipo de Llano teilte in ſeinem 

Abend⸗Rundfunk⸗Bericht mit, daß die Rotſpanier am Mitt⸗ 

woch an der Saragoſſa⸗Front im Abſchnitt der Ebro⸗ 

Quelle, mehrere Angriffe großen Stils unternommen 

hatten, die ſämtlich durch heftiges Geſchützfeuer und Flie⸗ 


— ̃j»-rÜE——ꝛṽĩr . — —— 


ausbildung des bäuerlichen Nachwuchſes der polniſchen 
Minderheit dient. Am Vormittag wurde in der Kloſter⸗ 
kirche ein Dankgottesdienſt abgehalten, zu dem ſich 
aus allen Teilen Oberſchleſiens Angehörige der polniſchen 
Volksgruppe eingefunden hatten. Die Feier, die ſich am 
Nachmittag im Polniſchen Haus in Poremba an⸗ 
ſchloß, vereinigte alle führenden Perſönlichkeiten der polni⸗ 
ſchen Organiſationen. Der Erntekranz wurde dem Berliner 
Direktor der „Bank Slowianſki“ als dem Wirt übergeben, 
der ihn dann an den Leiter des erſten Bezirks des Polen⸗ 
bundes in Deutſchland weiterreichte. In dem Bericht wird 
beſonders hervorgehoben, daß ſich die polniſche Jugend 
in großer Zahl an den Feierlichkeiten beteiligte und großes 
Intereſſe für die polniſche Gemeinſchaftsarbeit an den Tag 
legte. Das Erntedankfeſt der Polen im Oppelner Schle⸗ 
ſien war, wie aus dem Bericht der polniſchen Minderheits⸗ 
preſſe hervorgeht, nicht allein ein nationales Feſt für die 
Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien, ſondern für die Polen im 
ganzen Reich. 


Es iſt, wie der mit Genugtuung geſchriebene polniſche 
Bericht aus Oppeln beweiſt, den Polen in Deutſchland alſo 
doch möglich, nationale Feſte großen Stils ab⸗ 
zuhalten. Als ſich das Deutſchtum Polniſch-Oberſchleſiens 
beim IV. Deutſchen Sportfeſt in Kattowitz vereinigte oder 
das Deutſchtum in Poſen-Pommerellen zur Jahrestagung 
der „Deutſchen Vereinigung“ in Bromberg, wurde das 
Gegenteil behauptet! Niemand hindert die polniſche Minder⸗ 
heit in Deutſchland daran, ſich frei zu bewegen und ſich zur 
Abhaltung von Feierlichkeiten zuſammenzufinden. Die 
Polen werden von niemandem überfallen und von nieman⸗ 
dem an der Ausübung ihrer Gottesdienſte gehindert. Die 
Polen in Deutſch⸗Oberſchleſien dürfen ſich ihre Redner und 
Propagandiſten aus jedem beliebigen Ort holen und ihre 
nationalen Bräuche pflegen, ohne daß es ihnen die Behörde 
verbietet, wie doch die auf eine antideutſche Propaganda ab⸗ 
geſtimmten Berichte und Meldungen immer wieder be⸗ 
haupten. Das polniſche Erntedankfeſt auf dem Annaberg, 
dem Wahrzeichen Deutſch-Oberſchleſiens, widerlegt am 
treffendſten die unſinnigen Behauptungen von der „Unter⸗ 
drückung der Polen“ jenſeits der Grenze. 


gerbombardement vorbereitet waren. Die ſtarken In⸗ 
fanteriemaſſen des Gegners drangen im Schutz von 
50 Tanks vor, von denen die Nationalen 5 außer Ge⸗ 
fecht ſetzten. 133 feindliche Soldaten wurden gefangen⸗ 
genommen. 


Deutſches Reich. 
Die Aniform der Blutordensträger. 


Der Leiter des Amtes für den 8/9. November 1998 gibt. 
wie die Nationalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz meldet, 


folgendes bekannt: 

Auf Anordnung des Führers werden alle Blut⸗ 
ordensträger und alle Dauerausweisinhaber mit Aus⸗ 
nahme der uniformierten Angehörigen der Wehrmacht, Po⸗ 
lizei uſw. neben dem bereits feſtgelegten Dienſtanzug (Braun⸗ 
hemd ohne alle Abzeichen uſw.) vom Amt für den 8.19. No⸗ 
vember 1923 einheitlich mit folgenden Bekleidungsſtücken aus⸗ 
gerüſte: Graue Windjacke und graue Sturm⸗ 
abteilungsmütze (Modell 1923). Dieſe Bekleidungs⸗ 
ſtücke wurden vom unterzeichneten Amt, in deſſen Eigentum 
und Verwaltung ſie verbleiben, beſchafft und von Fall zu Fall 
ſerſtmals zum 8./9. November 1937) gegen Rückgabe nach Ab⸗ 
ſchluß der Veranſtaltungen an die Blutordensträger und 
Dauerausweisinhaber ausgegeben. 


Alter Kämpfer — 
Opfer ſeiner kommuniſtiſchen Untat. 
Vor einigen Tagen verſchied 
SA⸗Oberſturmführer Martin Roſenberg an einer 
Verletzung, die ihm im Jahre 1930 ein Kommuniſt bei⸗ 
gebracht hatte. Damals wurde Roſenburg auf dem Nach⸗ 
hauſeweg vom SA-Dienft in der Magdeburger Altſtadt 
überfallen und niedergeſchlagen. Er erhielt einige ſchwere 
Tritte gegen den Leib, die ein ſchweres Magenleiden zur 
Folge hatten, von dem er ſich in den ſieben Jahren bis 
heute nicht mehr erholen konnte. Schon im Jahre 1934 
rang dieſer alte Kämpfer mit dem Tode; doch gelang es 
damals ärztlicher Kunſt, ihn noch einmal ſoweit herzu⸗ 
ſtellen, daß er wenigſtens gebückt im Zimmer umhergehen 
konnte. Dann kamen weitere drei Jahre Schmerzens⸗ 
lager, bis er am vergangenen Sonnabend verſtarb. 


Volle Namensnennung bei Fahrerflucht! 


Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizek 


hat angeordnet, daß die Polizeibehörden von nun an auch 
der Tagespreſſe den vollen Vor⸗ und Zunamen 
ſowie die Wohnung der Kraftfahrer anzugeben haben, die 
ſich nach einem Unfall der Fahrerflucht ſchuldig 
gemacht haben und deswegen rechtskräftig gerichtlich be⸗ 
ſtraft ſind. Ausgenommen bleiben lediglich Fälle, bei denen 
n gelagerte Umſtände eine Ausnahme notwendig 
machen. 


Das Ende des „Kunſtwart“. f 
Fünfzig Jahre lang hat der Verlag Georg D. W. Call» 
wey in München eine Zeitſchrift herausgebracht, die zu 
ihrer beſten Zeit in die Tiefe und in die Breite des Volkes 
gewirkt hat; es war der „Kunſtwart“ des Ferdinand Ave⸗ 


narius. Die Zeitſchrift hieß im Kriege „Deutſcher Wille“, 


ſie wurde ſpäter kurze Zeit von Wolfgang Schumann 
weitergeführt und erhielt zuletzt ſeine Prägung durch 
Dr. Hermann Rinn. Der Kunſtwart hieß zuletzt „Deutſche 
Zeitſchrift“ und iſt nun, nach vollendetem 50. Jahrgang 
von dem Verlag aufgegeben worden, der ſchon manches 
Opfer gebracht hatte, um das Fortbeſtehen der Zeitſchrift 
zu ermöglichen. 


Spaniſch in Deutſchland an den Schulen. 

Im Ibero⸗Amerikaniſchen Inſtitut in Berlin fand am 
Dienstag die Feier des „Dia de la Raza“ (Feſt der Raſſe) 
ſtatt, in deren Mittelpunkt eine Rede des Reichserziehungs⸗ 
miniſters Ruſt ſtand. Der Miniſter teilte dabei mit, daß 
in Zukunft in Deutſchland die ſpaniſche Sprache an 
den höheren Schulen der franzöſiſchen und italieniſchen 
gleichgeſtellt ſein wird, und damit im deutſchen Bildungs⸗ 
weſen die Stellung einnimmt, die ihrer Bedeutung ent- 
ſpricht. Auch das Studium des Portugieſiſchen fol 
nach Möglichkeit gefördert werden. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Mitteilung gab der Miniſter ſeiner Freude Ausdruck, 
daß auch die deutſche Sprache in den Ibero⸗Amerikaniſchen 
Staaten mehr und mehr gepflegt wird, wofür u. a. die kürz⸗ 
liche Errichtung eines germaniſtiſchen Inſtituts an der 
Univerſität Buenos Aires ein erneuter 


in Magdeburg der 
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Deviſenſtand unverändert. 


Ausweis der Bank Polſti für die erite Oktober ⸗ Dekade. 


Aktiva: 10. 10. 37 30. 9. 37 

Bold in Barren und Münzen. 431 513 654.35 431 039 670.34 
Valuten, Deviſen uw. 36 298 386.50 35 104 334.13 
Silber- und Scheidemünzen 13 848 050.52 20 458 192.08 
TTT 582 407 971.05 572 606 588.85 
His kontierte Staatsſcheire 48 299 000.— 48 160 200.— 
Lombard forderungen 25 633 302.70 29 577 302.58 
Effekten für eigene Rechnung 135 480 649.99] 135 763 964.42 
Effektenreſer reer 88 879 824.63 88 915 424.83 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000. — 
A n C0 20 000 000.— 20 000 000.— 

Rene eee 2³8 913 234.08 236 479 273.98 


1 716 276 075.82 | 1 708 104 951.01 


Paſſiva: 
% 100 000 000.— „100 000 000.— 
3 e ae 89 000 000.— 89 000 000.— 
enumlauf f 11036 334 940.— | 1 044 751 920.— 

Sofort fällige Verpflichtungen: 

d Sirorechnung der Staats kaſſe 11908 024.55 25 795 563.35 
b) Reſtliche Girorehnuna. . 205 197 552.72] 183 756 903.32 
e) Verſchiedene Verpflichtungen 76 368 285.05 70 905 729.53 

Sonderkonto des Staatsſchatzes —.— —.— 

Andere Baliiva . . . 2 197 467 273.50 193 854 834,81 


1716 275 075.82 | 1 708 104 951.01 


Die polniſche Deviſenlage zeigt ſich nach dem Ausweis der 
Bank Polſki für das erſte Monatsdrittel des Oktober nahezu un⸗ 
verändert. Der Goldbeſtand hat ſich um 0,5 auf 431,5 Mill. Zloty 
erhöht, der Beſtand an Auslanddeviſen um 1,2 auf 36,3 Mill. Ztoty. 
Die Summe der ausgenutzten Kredit. iſt gleichzeitig um 6 Mill. 
auf 656,3 Mill. Zloty angeſtiegen. Wechſelportefeuille und Schatz⸗ 
anweiſungen wieſen kaum Veränderungen auf, dagegen gingen die 
Lombardkredite um 3,9 auf 25,6 Mill. Zloty zurück. Der Beſtand 
an en er und Kleingeld in der Bank Polffi verringerte 
ſich um 1,6 auf 18,8 Mill. Zloty. Die ſofort fälligen Verbindlich⸗ 
keiten der Bank ſtiegen um 13 auf 239,5 Mill. Zloty. 

Der Bonknotenumlauf verringerte ſich um 84 Mill. Ztoty au 
1036 300 000 Zloty. Die Golddeckung betrug 35,09 re Sehe 


Die Ausnutzung des Danziger Hafens 
kann mit keinen neuen Forderungen verbunden werden! 
h (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


5 In einem Rückblick auf den Gauparteitag der NSDAP behan⸗ 
delt der Leiter der Preſeſtelle des Senats der Freien Stadt, =. 
Karl Hans Fuchs, auch deſen Bedeutung für das Verhältnis 
x Polen und jagt dabei u. a., daß die politiſche Quintenenz des 

auparteitages die Macht und die zahlenmäßige Stärke der natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Bewegung in Danzig geweſen ſei. Dieſe ſtehe 
nicht auf dem Papier wie bei anderen ſogenannten Cihi- 
gungs⸗Organiſationen anderer Länder. Dr. Fuchs warnt in dieſem 
Zuſammengang das Ausland vor einer Unterſchätzung der unauf⸗ 
IEslichen Bindungen des deutſchen Menſchen in Danzig an die 
Weltanſchauung des Nationalſozialismus und feiner Organiſa⸗ 
lionen. „Es wäre für die friedlichen Beziehungen beſtimmt fehr 
viel beſſer, wenn man dieſe Tatſache auch in Polen als endgültig 
hinnehmen würde, anſtatt eine Politik zu verfolgen, die Forde⸗ 
rungen bewußt aus inriftiichen Fiktionen herleitet, um nachher 
ihre Nichterfüllung als „böſen Willen“ hinzuſtellen. Die Nicht⸗ 


erfüllung dieſer Forderungen iſt oft genug nur ein Ergebnis des 


Zuſtandes der Wirklichkeit, an der keine Macht der Welt. 
ja auch die nationalſozialiſtiſche Führung Danzigs ſelbſt beim 
beſten Willen etwas ändern könne.“ Die national⸗ 
ſozialiſtiſche Danziger Regierung habe auch ihrerfeits auf die 
Juriſtiſch⸗for merle Weiterverfolgung ihrer filtiven 
Forderung gleich nach ihrem Regierungsantritt freiwillig ver⸗ 
55 zichtet, daß der Warenumſchlag bis zur Ausnutzung der Kapazität 

ausſchließlich über den Danziger Hafen gehe, obwohl ſie dem Wort⸗ 
laut nach durchaus berechtigt ſei. Gdingen ſei nun einmal eine 
Realität. Aber deren Anerkennung durch Danzig bedeute nicht, 
daß Danzig auf das Recht der Ausnutzung des Br Hafens 
durch Polen überhaupt verzichte. Peine Rechenkunſtſtücke über die 
größere „Dynamik der Umſchlagsſteigerung in Danzig gegenüber 
der Gdingens“ ändern etwas an der in dieſem Jahre erneut ver⸗ 
traglich feſtgelegten Verpflichtung Polens, 30 Prozent 
des Wertes ſeines geſamten ſeewärtigen Warenverkehrs dem 
Umſchlag über den Danziger Hafen zu itberlaffen. Die Erfüllung 
dieſer Forderurng ſei von abſoluter Ausſchließlichkeit und könne 
von keiner weiteren Forderung Polens an 
Danzig mehr abhängig gemacht werden. Es gehe 
nicht an, daß von polniſcher Seite von neuem verſucht wird, die 
Erfüllung feiner Verpflich ungen durch neue Danziger Zugeſtänd⸗ 
niſſe einzuhandeln. Sowohl der Gauleiter wie der Präſident des 
Senats hätten die Gewährung neuer Rechte an Polen 
vor dem Gau parteitag abgelehnt. Das ſeien keine 
„papierenen Entſchlüſſe“ und Polen muß ſich darüber klar ſein, 
„daß die zukünftige Geſtaltung des vertraglichen Zuſtandes nicht 
zugetzt von ſeinem Verhalten abhängig iſt“. 


Danzigs Obſternte blieb bis um die Hälfte 
gegen das Vorjahr zurück. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Von Herbſtäpfeln find vom Baum nur 40,6 Kilogramm 
gegen 80 im Vorfahr geerntet worden, von den Herbftbirnen nur 
49,3 gegen 83,5 Kilogramm. (Auch die Frühäpfel — 37,6:62,3 — 
und Frühbirnen 42,6 :62,9 — waren ſchon hinter den Vorfahrs⸗ 
erträgen zurückgeblieben.) Lediglich Reineclauden brachten in 
dieſem Jahr mit 29,2 Kilogramm gegen 8,3 einen größeren Ertrag, 
während Mirabellen hinwieder von 10 auf 3,6, Pfirſiche von 10 auf 
Bun ee = 59 25,9 gefallen waren. Stare und 

n aden anger 8 
und Moniliafäule wurde geklagt. WWW 
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Etwas günftiger ſtand es um Gemtife. Aber außer bei 
Blumenkohl blieben alle anderen Kohlarten hinter den een 
des Vorjahres zurück. Der Ertrag an Zwiebeln ift etwas geſtiegen, 
ebenſo bei Möhren, Sellerie, Pflückerbſen und Sommerſpinat. 
Im übrigen ſtanden die Ziffern bei Kohlrabi 2,4 gegen 2,5, Gurken 
2,8 gegen 2,9, Stangenbohnen 2,7 gegen 2:7, Tomaten 2,5 gegen 8,3, 
Porree 2,7 gegen 2.8. ö 


Wie der paſſive Handelsbilanz. 
22,6 Millionen Einſuhrüberſchuß im September. 


Die polniſche Handelsbilanz ſchließt im September mit einem 
Einfuhrüberſchuß von 22,6 Millionen Siet ab. Die Ein ⸗ 
fuhr betrug 391 485 Tonnen im Werte von 113,2 Millionen Zloty. 
Die Ausfuhr belief ſich auf 1179 746 To. im Werte von 
90,6 Millionen Zloty. 

Im Oergleich zum Auguſt d. J. verming erte ſich die Ausfuhr 
um 5,9 Millionen, dagegen erhöhte ſich die Einfuhr 5 6 Millionen 
Ztotg. Im September vorigen Jahres belief ſich die Einfuhr 
wertmäßig auf 79,1 Millionen Zloty. Der geſamte Außenhandel 
hat nicht nur wertmäß ea Sondern auch mengenmäßig zugenommen. 


Belgiſche Finanzleute in Warſchau. 


In Warſchau weilten in dieſen Tagen eine Anzahl belgiſcher 
Finanzleute, die an den ging des Aufsſichtsrates der 2 
von Ditrowiec teilnahmen. In der Leitung dieſer Werke hat ſich 
der Anteil der belgiſchen Gruppe bedeutend erhöht. Der kauf⸗ 
männiſche Leiter und der techniſche Direktor ſind Belgier. Die 
Beet nahmen auch an einer Auſſichtsratsſitzung der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Kraft und Licht“ teil. auf der u. a. Elektrifizierungs⸗ 
projekte beſprochen wurden. Die polniſche Preſſe will wiſſen, daß 
das belgiſche Kapital, das bereits im polniſchen Elektrizitätsweſen 
itarfe Poſitionen einnehme, für die weitere Entwicklung der 
Slektrifizterung lebhaftes Intereſſe zeige und auch bereit ſei, ſich 
dabei finanziell zu engagieren. 


Der Leidensweg der Penſionäre der J.⸗G. Kattowitz. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Es iſt ſchon häufig auf die Verſuche hingewieſen worden, 
die die Intereſſengemeinſchaft in Kattowitz unternommen hat 
und unternimmt, um ihre früheren deutſchen Beamten um die 
in langjähriger und treuer Dienſtzeit erworbenen Rechte zu 
bringen und die Penſionen, für die dieſe Beamten jahrzehnte⸗ 
lang ihre Beiträge geleiſtet haben, auf ein Minimum her⸗ 
unterzudrücken. . 


Als im April 1934 die Geſchäftsaufſicht bei den 
beiden zur Intereſſengemeinſchaft gehörenden Konzernen ein⸗ 
geführt wurde, gehörte es zu den erſten Maßnahmen der 
Geſchäftsaufſichtführenden, eine Kürzung der Penſionen über 
250 Zloty durchzuführen. Man zahlte dieſen Penſionären 
einfach im Gegenfa, zu ihren wohlerworbenen Rechten nun⸗ 
250 Zloty monatlich aus und ſtellte an ſie das Anſinnen, ſich 
mit einer 40prozentigen Kürzung ihrer rechtmäßigen Bezüge 
einverſtanden zu erklären. Wer ſeine Zuſtimmung zu dieſer 
Kürzung nicht gab, an den wurden die Penſionen überhaupt 
nicht mehr gezahlt. 3 


Um nicht zu viel Staub aufzuwirbeln, gab die Ver⸗ 
waltung vor, Penſionen unter 250 Zloty ungekürzt weiter⸗ 
zahlen zu wollen. 


Die Betroffenen haben zum Teil damals den Klageweg 
beſchritten und erreichten in der erſten und zweiten Inſtanz 
ein Urteil, in dem ihnen die volle Penſion, zuzüglich einer 
Sprozentigen Verzinſung zugeſprochen wurde. 


Die JG verſuchte im übrigen weiter, mit allen möglichen 
Mitteln die Penſionäre zur Aufgabe ihrer Rechte zu bringen. 
So zahlte fie an verſchiedene Penſionäre zu der gekürzten 
Penſion ſo viele Zuſchläge, daß dieſe wieder bis zu 95 Pro⸗ 
zent ihrer Forderung erhielten. Sie gab ihnen weiter ſogar 
zum Teil die Zuſicherung, daß dieſe Zahlungen lebenslänglich 
ſeien. Denjenigen, die ſich nicht einigen wollten, wurde die 
Penſion 18 Monate lang, bis April 1936 geſperrt. Auf Vor⸗ 
ſtellung beim aufſichtsführenden Richter verfügte dieſer, daß 
ab 1. April 1936 an dieſe Penſivnäre vorſchußweiſe 100 Zloty 
monatlich gezahlt werden müſſen. Nachdem nun nach nahezu 
dreijähriger Dauer die Geſchäftsaufſicht im März 1937 ein 
Ende genommen hatte, begannen zwiſchen den Vertretern 
der JG und der Penſionär⸗Verbände Verhandlungen mit 


— —)—ũ — sem. 


dem Zweck einer endgültigen Regelung der Penſionsfrage. 
Bei dieſen Verhandlungen ſtellten die Vertreter der J 
nunmehr noch verſchärfte Forderungen. 

Jetzt wurden auch die Penfionen unter 250 Zloty von 
einer Kürzung betroffen und eine Verzinſung der zum 
Teil über drei Jahre aufgelaufenen einbehaltenen Beträge 
wurde abgelehnt. Die Penſionäre mußten außerdem auf 
alle ſtatutenmäßig feſtgelegten Rechte verzichten. Auch 
die Zuſicherung, die die JG einzelnen Penſionären auf 
lebenslängliche Zahlung der feſtgelegten Beträge gegeben 
hatte, wurde zurückgezogen. Allerdings haben bei dieſen 
Verhandlunegn Vertreter der Penſionäre eine etwas eigen- 
artige Rolle geſpielt, und es will ſcheinen, daß ſie die Inter⸗ 
eſſen der von ihnen Vertretenen nicht ſo gewahrt haben, wie 
man es von ihnen hätte erwarten müſſen. So hat ſich ein 
großer Teil der Penſionäre beeinfluſſen laſſen, und ſich durch 
die Aufgabe ihrer Rechte der IG auf Gnade und Ungnade 
ausgeliefert. 

Gegen diejenigen, die ſich auch jetzt noch nicht einigten, 
wurde wieder das bereits erprobte Mittel der Einſtellung 
der Peuſionszahlungen bzw. Vorſchüſſe ergriffen. Wenn die 
Familien bis dahin trotz Not und Krankheiten, bei denen in 
vielen Fällen noch nicht einmal die Mittel für die not⸗ 
wendigſten Medikamente aufgebracht werden konnten, noch 
in der Lage waren, ihre Miete zu bezahlen, ſo iſt das jetzt 
auch noch unmöglich gemacht worden. 

Geſuche, um eine vorläufige Zahlung der Penſionen, 
die bei der IG von den Penſionären eingereicht wurden, 
find von Herrn Strzemecki mit dem Hinweis abgelehn 
worden, daß dafür das Miniſterium zuſtändig ſei. Anderer⸗ 
ſeits zahlt die IG hohe Penſionen an ehemalige Beamte, 
die kaum ein paar Jahre in Dienſten der JG geſtanden 
haben. Im übrigen beziehen die leitenden Beamten der 
Verwaltung trotz der angeblich ſchlechten Geſchäftslage — 
— es wird allerdings dagegen in der Preſſe und den Berich⸗ 
ten der zuſtändigen Stellen auf die Beſſerung der Wirt- 
ſchaftslage hingewieſen — beſtimmt nicht geringe Gehälter. 

Durch die Entziehung der Penſionen haben viele Fa⸗ 
milien einen nicht wieder gutzumachenden Schaden erlitten. 
Die Penſionäre haben bis jetzt die Hoffnung noch nicht auf⸗ 
gegeben, daß ihnen doch noch ihr Recht wird. 


Geldmarit. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 15. Oktober auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 
ſatz 6%, 


Warſchauer Börſe vom 14. Oktober. Umiat, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,30, 89,48 — 89,12 Belgrad —. Berlin ——, 212,97 
— 213,11. Budapeſt —. Bukareſt —. Danzig —.—, 100.20 — 99,80, 
Spanien —.—. Holland 292,90. 293.62 — : 292,18, Japan —. 
Konſtantinope — Kopenhagen 117,20, 117.59 — 117,01, London 26.27, 
26.34 — 28.20. Newyork 5.29% 530%, — 5,28 ½, Oslo ——, 
132,38 — 131,72, Paris 17.89 18.09 — 17,69, Prag 18,52, 18.57 — 18 47 
Riga —. Sofia —, Stockho m 135,50, 135.83 — 135,17, Schweiz 121,80 
122,10 — 121,50, Helſingfors 11,61, 1164 — 11.58. Wien —.—. 
99 20 — 98,80, Italien 27,88. 27,98 — 27.78. 


Berlin. 14. Oktober. Amtl. Devtienturie. - Newport: 2,491— 2,495, 
London 19,35—12.38, Holland 137,65—137,93, Norwegen 62,07 bis 
62.19. Schweden 63.68 63,80, Belgien 41,96—42,04. Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 8.428.418. Schweiz 57.27-57.39, Prag 8.706 bis 
8.724. Wien 48.95-49.05. Danzig 47.0047. 10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 Zt., dto. kanadiſcher 5.27 34. 1 Pfd. Sterling 26,18 Zt., 
100 Schweizer Frank 121,30 31, 100 franzöſiſche Frank 17.59 It. 
100 deutire Reichsmark in Papier 119.00 31., in Silber 127,00 Zt. 
in Gold feſt — — 34, 100 Danziger Fulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 1700 Zt., 100 öſterreich. Schillinge 97,00 31, holländiſcher 
Gulden 291,90 Zt., belgiſch Belgas 89.05 31, ital. Lire 22,40 3]. 


Effekten börſe. 


Poſener Effekten ⸗Börſe vom 14. Oktober. 
5% Staatl. Konvert.-⸗Anleihe größere Stücke 
’ mittlere Stücke 
5 kleinere Stücke 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III. 1 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1982 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1992 . ... 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -l.) 
4½%% umgeſt. Slotopfanbbriefe b. Poſ. Landſchaft t. Gold 
4½ / Zloty-Pfandbriefe der Voſener Landſchaft Serie | 
4% Ronvert.-Biandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid.) RES 
Bank Politi (100 2) ohne — 15 8 / Dis. 1936 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) a 
r 
Luban-⸗Wronki (100 2 „3 
Cukrownia Krulzwica . » - 2 35 3% 
Tendenz: unverändert. 


© Nachfrage, B Angebot, + = Gefhäft, * = vhne Umſatz. 
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Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
14. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen 29.75 30.25 Rotklee, roh — 
Roggen 712 gl.. . 22.75—23.00 | Schweden kleene —— 
Braugerlie. . . . 23.50 — 24.50 Gelbklee, enthüllt . 
Gerſte 700-717 8. . 22.50 22.75 Senn 
Gerſte 673-678 f/. . 21.50-22.00 | Biltoriaerbien 


aſer 1 480 f/. . 21.75— 22.00 Folgererbſen . . . 22.50— 24.00 
afer II 450 f/ l.. . 20.75— 21.00 Klee gelb. o. Schalen —.— 
oggenmehl elu chlfʒen . ; m— 
f 10-50%, 32.25—33.5 | Sommerwiden . . —— 
15 10-65 /¼ 30.75-31.75 Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
N 150-65 % 23.75— 24.75 Weizenſtroh, geyr. 6.20—6.45 
Weizenmehl Moggenſtroh, vie . 6.05—6.30 
„ 10-30 / „50.00 — 50.50 . gepr. 6.80 —7.05 
0-50 % 46.00 —46.50 Haferſtroh. loſe . 6.10—6.35 
la 0-65%, 44.00 —44.50 9 gepreßt 6.60 —6.85 
24 11 30.65 41.00— 41.50 Gerſtenſtroh. loſe . 5.80 6.05 
„ Ia 50-65 /; . 36.00-36.50 Serſtenſtroh, gepr. 6.30 6.55 
„ III 65-70 / . 33 (0 —33.50 loſe. . 7.60—8.10 
Roggenkleie . . 15.2516 00 u, gepreßt 8.25—8.75 
Meizentleie (grob). 16.25—16.50 etzeheu. ioie. . . 8.70—9.20 
Weizenkleie, mittelg. 15.00— 15.50 Netzeheu. g 9.70 —10.20 
enkleie . .15875—16.75 Leinkuchen 23.75— 24.00 
Winterravs . . 57.00-59.00 Raps kuchen 20.25 —.20.50 
Leinſamen . . 47.00-50.00 | Sonttenblumen- 
blauer Mohn, .:.. 77.00—80,00 tuchen 42—43 / . 24.75-25.50 
Me. 2 | Ge 
aue Lupmen —.— abriktartoffeln p. kg / 
Serade lag —— dyaſchrot. . 24.50-25.50 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4073.6 to, davon 599 to 


Roggen, 140 to Weizen, 432 to Berite, 80 to Hafer. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 15. Oktober. Die Preiſe auten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Jtoty 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (170,1 f. Hh.) zuläſſta 3 / Unreintafeit, 
Meinen 748 g/l. (27.1 l. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. Weizen 
726 C/ J. (123 f. h.) zuläſſig 6% nz Haſer 460 g/l. (767 h.) 
zuläſſio 5% Unreinigteit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Uneinigkeit. Gerſte 673.678 g/l. (114.1 115,1 . h.) zuläſſig 2 Uns 
teintgteit, Gerſte 644-650 K /. (109 110.1 . h.) zuläſſig 4 Unreinigteit. 


Transaktionspreiſe: 


Roggen 15 to 23.50 elbe Luninen — to —.— 
Roagen — to —.— raugerſte — to —.— 
Roggen — 0 —.— Braugerſte — 0 —.— 
Stand.⸗Weizen — (o- Gert: 661-667 /. — to —.— 
afer —to0 —.— Gerſte 114115 f.h.— to —— 
Hoſer — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen. 23.50—23.75 Viktorigerbſen 24.00—28.90 
Wer zen 1 748 RN. 30.40 —30,50 Ae . 23.00—25.00 
Weizen 7268 /. 28.75 — 29.25 elüſchken 2 
Braugerſte . . 22.75—23.75 | blaue Lur nen . 13.50-14.00 
a) Gerite 673 6788 /. 21.25—21.50 gelbe Lupinen . 14.00-14.50 
b) Gerſte 614-650 g/l. 20.50— 21.00 Winterravs . . 56.00-58.00 
Safer KR . 21.50-21.75 | Rübſen . „ . 52.00-53.00 
oggenmehl 0-82 7 —.— blauer Mohn. . . 75.00-80.00 
„10-659. m. Sack 33.15-33.75 | Leiniamen . . . . 46.00-48.00 
070% 32 40— 33.00 Senf 36.00 39.00 


Felderbſen 8 8 8 
Gelbklee, enthülſt 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger. . . 
Rotklee 97% ger. 
Leintuchen . 


(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 
Roggennachm. 0-95 ¼ 28.75— 29.75 
Meizenmen: m.Sad 

„Export f. Danzig 
I 0-30%, 51.00 — 52.00 
10-50/ 46.50 — 48.00 


—.— 
. 

—.— 
D 

8 


24.00.24.50 


IA C65 44.50-46.00 RNaps kuchen 2.00 —20.50 
„III 65-70% —.— Sonnenbſumenkuch. 
ane 086% 98 25-90 20 Se H ı ... 2480 28.00 
meh: 0 . . ojaſchroet » =» .50— 28. 
ga : Speitelartoffeln Bom. 3.754 25 


. . 15.75—16.25 


Rogaentleie 
. 16.25—16.75 


Meizentleie, fein, 
Werzentlete, mittelg. 13. 75—16.%5 


Speilelartofieln Netze 3 25—3.50 
Fabrikkartoffelnn. . 17/18 gr 


Weizentiete, grob . 16.75— 17.25 Nartoffelflocke . . 16 0016.50 
Gerſtenkleie 15 . 16.25— 16.75 Roggenſtroh. loſe . 6.50 — 7.00 
Gerſtengrütze ſein . 30.00-31.00. | Roggenſtroh, gepr.. 7.75—8.25 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00-31.00 Netzeheu. loſe . 8.75—9.25 
Perlgerſtengrütze 41.50 — 42.50 | Netzeheu. gepreßt . 9.50 — 10.00 
Allgemeine Tendenz: En Roggen ſtetiger. Weizen, Gerite, 
Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: a 5 
Roggen 256 to | Sypeiſekartoff 500 to ] Hafer 250 40 
Weizen 101 to Fabrikkartoff. 15 to] demenge — to 
Braugerſte — to | Saatlartoiieln — to] Roggen⸗Stroh 500 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. 15:0 Sonnenbiumen⸗ 
b) Winter⸗ „ — to] Mohn 8 to terne — to 
o Gerſte 410 to] Maiskleie — to elbe Luvinen — 10 
Roggenmehl 38 to Gerſtentleie — 0 laue Lupmen — to 
Weizenmehl 66 10 Netze⸗Heu 80 to] Wicken — to 
Biltoriaerbieni7gto —Soſaſchrot — to | Sonnenblumen⸗ 
olger-Erbien 15 t0 Leinſamen — t0 kuchen — to 
eld⸗Erbſen — o | Raps 210 | Rapsſchrot — 0 
oggentlete 160 to | Palmkernſchrot — to | Baltersb. Erbſ. — to 
Meigenticie 94 to Buchweizen — to] Senf 30 to 


Geſamtangebot 2426 to. 


Warſchau. 14. Oltober, Getreide. Mehl- und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 31,00—31,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 30,25—31,00, Roggen | 693 g/l. 24.00 —24.50, Einheits 
hafer 29,50— 24.25, Sammelhafer 22,50—23,25, Braugerite 25,25—26,25, 
Mahlgerſte 22,50— 22,75, Grützgerſte 21.50 — 22.00, Speiſeſelderbſen 00 
bis 32,00, Vittortaerbſen 29.50 — 31,50. icken — — Peluſchten 

—. dopp. ger. Seradella —.— blaue Luvinen 14,00—14,50, 
elbe Lupinen 15.50— 16.00. Winterraps 60,00 — 61.00. Winterrübien 
0057,00. Sommerrübſen 56.00 —57.00. Leinſamen 46.00 —47.00, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 1W-115, roh. Rot ee o. Flachsſelde bis 
971, ger. 190 — 140, roh. Weißtlee 170—190, Weißtlee ohne rlachsſe ide 
bis 97° gereinigt 200 —220. blauer Mohn 83,00—85,00, Weizenmeh,. 
1 0-30°/, 42.00-50.00. 9-50 44.00-47.00, 0-65 /. 43,10 44,00, 
II. 30-65°. 38,00-40,00, Ia 50-65 / 34,00-38,.0, I1165-70%, 32,00 
bis 34,00, Weizen⸗Futtermehl 24.00—25 (0. Weizen⸗Nachmehl U-95°. 
—.—. Roggenmehl I 90-50% 34.00 — 35.00. n 32.00 
bis 32,50, e II 50-65 ¾ 27,00 —28.00, Roggen⸗Nachmehl 
095% 27,00 —28 00, grobe Weizenkleie 16 75— 17.50, mittelqrob 15.75 
bis 16.50. fein 15,75 16.50, Noggenkiete 0-70°, 15.50 — 16,00. Roggen · 
k eie 0-82 Leinkuchen 22.25—22.75. Rapskuchen 19,15 — 20,25, 
Sonnenblumenkuchen —.— Soſa⸗Schrot 24.50— 25.00 Speue⸗ 
kartoffeln ——, Roggenſtroh. gepreßt 8,00—8,50, Heu, gepreßt 
9.00—10.00. } 

Umſätze 2087 to, davon 560 to Roggen. Tendenz: ruhtg. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 14. Oktober. Die Notierungen 
für SHornvieh und Schweine betrug für 100 be Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 85—94, junge Mau ⸗ 
ochſen 71—82, ältere, ſette Ochſen 639—71¼ ältere, geſütt. Ochſen 50; 
fleiſchige Kühe —,—, abgemoltene Kühe ſeden Alters 48—50; junge 
fleiſchige Bullen —.—: fleischige Kälber 100-112, unge, genährte 
Kälber 80—98: tongrerpolniihe Kälber ——; junge Schaf⸗ 
böcke und Mutterſchafe 80: Speckſchweine von über 180 kg ——. 
von 150-180 kg 125— 1838, fleiſchige Schweine über 110 kg 95105, 
von 80—110 kg 84—95. i 


„e —.—,. 


